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8«tscheide«der Sieg i« - er Mriltscha
riands Erzählungen

* Bor dem versammelten Kriegsvolk oer
û h«7r Parkamen tarier hat der allgewal-

Art and Mitteilungen Wer vreauswär-
Lage gegeben. EK ist nichts dagegen ein-

wenn er Italien Kr ferne Kriegser-
g an Teutschland ein hohes Lohlied singt,
daß Rumänien, das eiste Land Rumänien,
wird, weil eS Frankreich und feine Ber-

xu retten sucht, must als selb-ftversiänd-
betrachtet werden. Aber was er sonst sagte,

sekUt manchem Fransofen bedenklich
Roch Briand find Frankreich und Eng-

In Srischenland erschiene« , um die In¬
dessen Griechenlands zu vertreten,

griechische Doll müsse geschützt werden gegen
Begehrlichkeit der Deutschen und der Wil¬

trud die Entente sei gekommen, um Sie
Düse für den Schutz der Unabhängig-

.bringen. ES trifft sich gut. dast«in« solche
mg mit einem wichtigen Ereignis M-

rtrifft. Au gleicher Stunde nämlich hat
vierte griechische Armeekorps  fit»

deutschen ArmeeKhrer gewandt, um
t» ng vor Frankreich uns E nglan d
finden.  Diese beiden Staaten versuchten

Hunger und durch Erpressung das Strähu-
der Griechen m  brechen, durch revolutionäre

rsten wollten sie ihre Macht ver-
Aber der griechische Kommandeur hat

.König Treue geschworen und zog daraus
:chenbe SAchltzselgermlg, indem er sich

scheu Truppen anvertraute. Kann es
schlagenderenBeweis aM dieses Vorgehen

Berkogenhett geben? Die Grieche»
lehnen die Bertetdigung der Unnbhäwgtg-

König, Heer und Bo« sind sich darüber
daß Franzosen und Engländer, wicht.aber

uÄ Bulgaren die Freiheit de» Landes
wollen. Wenn trotzden» der ftaazö-

Mttrtster die obig« Behauptung aufstellt,
das ein Beweis , einmal Kr die Verlogen-
«nserer Feinde, dann aber auch für die

' S , » it der sie ein Alten-
anf die - fsentliche Meinung , auf
Eewtralen auSLVe ».

I, We Franposen wird eS schon wehr
x,  waS Herr Bricrnd über die Krregs-

m sagen hat. Zwar nrustten 'sie erwarten,
' t angeblichen Siege der Berbündeten in

Worten gefeiert ivurdeu. Aber schließlich
Siege , wie sie Frankreich, England, Rutz-

«nd Italien in de» letzten Wochen errungen
sollen, allein nicht, vor allem ist eS not*.

. , da » besetzte Gebiet zu befreien
in das Land des Feindes .eiitp*
Een. Denn jeder vernünftig« Franzose sagt

Was nützt «S uns , mit ungeheuren Verlusten
Mtüickchen Land M erobern, wenn wir nicht
^vont durchbrechen? Auf diese Frage hat

eine Antwort. Er sagt, jetzt hätte der
^rverbanddiefFnitiativeanstchge-
'in,  Deutschland sei für immer in die Der-

g gedrängt, desgleichen seine Brrbürr-
llnd der Minister überläßt es dann den

.wie den Lesern, sich die weiteren Folgen
ausMmalen. Wie steht es nun mit jener
Jörne ? Es ist richtig, die Franzosen und
aber haben im Westen insofern die Jnitia-
a» sich gerissen, indem sie Division auf

R, Armeekorps auf Lkrineekorps vorschicken,
verbluten lassen. Wenn Herr Briand dies«
«live weiter beibehalien will, sein Atem und
Atem der Franzosen wie Engländer ivird
M kurz sein. Tiefe Initiative hätte doch nur
>militärischen Erfolg, ivenn sie endlos fart-
t werden könnte, was sich aber mit Rück-
auf die Truppen verbietst. Oder sie Halle
einen Zweck, wenn der Feind aus oem
heranSgeworseu würde. Aber auch bas wird

^reicht werden. Üieberlafsen wir also Herrn
gern dies« Initiative , er wird sehen, wie
damit kommt. Auch die Russen und Zta-

bwllten nns das Gesetz des Handelns oor-
doch das hat ebenfalls bereits seinen

gefunden. Di e M a ssen stü r m e f i n d
vllen Fronten gebrachen.  Wo aber

>nritiative und ztvar die Initiative irnserer-
vnien wirklichen militärischen Erfolg hatte,
v>ar in Rumänien.  Tort haben wir
- Mgegrisfen und über 10006 Quadrat¬
ur feindlrckien Bodens besetzt. Möglich, dast

^,-̂ .änen und Ririsen auch hier uns bald
,lesetz des Handelns diktieren Ivvllcn, damr

Kv spät, damr verwüsten sie ihr eigenes

em Briand
geschildert,

v, wenn er
Vtimi  s m n s
die Wahrheit

^ ^m ä cht i gke mit E
len. Nichts

um ihn zu
^Autzreng

die großen Siege der Ber-
nrust es eigentlich Wunder
vor einem llebermast
warn  t. „Fassen wir killt-
ins Auge. Roch ist der
und wird bis zum

rbitterung sich Der*
darf deshalb vernachlässigt

überwinden. Wir muffen
u p ge n p e r dp p p e l n n»d

«ns mehr «J» Je bemühen, alle Hilfsquellen des
Landes dem Werke dienstlich*u machen." Briand
hat Recht: Roch find wir mächtig, wir weroen
uns verteidigen, bis rrnsere Feinde eiasehen, dast
sie aus Granll beißen. Für Frankreich, so sagt
der Msnrster, ist ein Sieg nnr dann möglich,
wenn es seine Anstrengungen verdoppelt nnd sich
mehr als je bemüht, alle Hilfsquellen des Laude»
dem Werkt dienstlich zu machen. Wenn Frank¬
reich seine Anstrengnirgen noch verdoppeln muß,
rim den Sieg Zu erringen, dann kann es der
Riederlage sicher fein. Tenn Tatsache ist, daß
ihm Reserven mcht mehr zur Berfüsung stehen,
dast seine Finanzkraft M Ende geht, 'daß 'die
Rot immer größer wird. Da die Anstrengungen
noch verdoppeln, erscheint pMväotng auSge*
schloffeu. Die Hilfsquellen de» Landes find bisher
bis anitz Aensterste angespannt, «Ine wertere An¬
spannung wird mcht mehr gehen. So mögen
die Franzosen au » Briand » Worten
selbst ihre - nkünftrge Riederlage
Hera ns lesen  Wir find mächtig, wir werden
in der Verteidigung — denn nm Verteidigung
hat es sich bei nns nnr gehandelt — nicht Nach¬
lassen. Das haben die Kämpfe auf der Westfront
genügend bewiesen. Sind die Franpiffen mit den
bisherigen Bürt- und Sekdopfern, die sie brachten.
Nicht Unfrieden, wellen sie Briand folgend die
AnstrenglMgen oder, was zutreffender ist, die
bisherigen Opfer verdoppeln,  wir
würden es in unserem Interesse , im Interesse der
ganzen Menschheit nnd im F nteresse der Republik,
bedauern. Denn Frankreich mag sich an-
strengen , wie es will , seine Nieder¬
lage ist ' besiegelt , aal der Reihe der
Großmächte ist es auSgeschaltet . ^ ^

Nene Stürme tat Westen
T.-B. Große » H « » ptgnartter,

sSmtlich .)1».

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front de » GeneeolfekdmarfchaHs
Sr, » » ri » ,R » pprecht » o « » aper « :

Mit gleicher Heftigkeit mir a» de» vorange-
gcmgeae« Tirgen ging »er ArtiSeriekcrmpf -wi¬
schen « »er« nnd Somme weiter . Der « ersuch
erheblicher e » gltfcher Kräfte, »ufere süd¬
lich von Thiepval vorgebogene Linie durch um¬
fassenden » «griff z» nehme« , ist mißlnn-
ge «. Starke , tapfer dnrchgeführte franzö¬
sische J » fa » terie « » griffe,  d «rch
überaus nachhaltige» Trommelfeuer vorbe¬
reitet , zielte » auf eines Durchbruch zwischen
Rancvwrt und der Svurme hi» . Sie schei¬
terte » « » ter schwere » blutige»
Verluste ». Das Gehöft Le Priec fwestlich
von Rancvnrt ) ist vom Geguer besetzt. Oestlich
von « elloy »ud südlich von Sopecmrrt wurden
Teilangriffe abgeschlagen. — I « erfolgrDtche«
Luftkampf haben Hanptman » Bölcke nnd
Leutnant WintgenS je zwei , feind-
liche Fl » gze » ge  a bgeschachen .
Front des deutschen Krvnpri » zen:

Es wird «achträgküch gemeldet , daß am IS.
September östlich der Sonvilleschlncht keine
unserer vordere » Linie » verlöre « ging . I»
harte», nachts fortgesetzte» Kämpfe » ist der
Feind wieder hi » a » sgew » rfe » . Am
Abend brach ei» starker französtscher Angriff
vor » vferer Front Thiaumout —Fleury völlig
zusammen.

Östlicher Kriegssthauplatz:
Front des Generalfeldmarfchalls

Pri » z Leopold vo « Bayer « :
Keine Ereignisie.

Front des F e ldm a r schal le « tn a « t»
Erzherzogs Karl

Im Rajarowk «-Abschnitt und östlich da»»«
waren Unternehmnng «» »entscher « md türki¬
scher Abteillluge » erfolgreich.  F » den
Karpathen wurde « am Westhange der Cim-
broslawa Wk bi» iu » nsere Linien »orgedrnn-
ge«e Russen wieder geworfen : ebenso wurde
ein iu de» gestern geschilderte» Kämpfen west¬
lich des Capnl in Feindes Hand gefallener Teil
der Stellung zurückerobert. — I « Siebenbür¬
gen stehen deutsch« « ud österreichisch- » nga-
rische Truppen sndostkich von HStzing fHatszegj
in heftkgem Kampf«.

DaLkan -Krregsjcha .uplatz:
Heere » gr » ppe des Ge » eralseld-

«arschakls von Mackensen:
Die verbündete « Truppe » habe» in frische«

Nugriffeo den Widerstaud des Feindes «rehr-
kach gebroche« und diesen in die allgemeine
Linie t!nzgnn - Cara Omer zurückgeworfen.

Prinz Friedrich Wilhelm von
Hessen  ist bei Cara-Orman gefallen.

Die Zahl der in den einleitende « Kämpfen
und bei Erstürmung von Tntraka « gemachte»
Gefangene « beträgt nach de» nunmehrige»
Feststellungen rund 28 VVV Man «.

Mazedouifche Front:
Rach heftigem Kampfe ist die Malka -Ridze

föstlich »o« Florinaj a» de» Gegner verloren
gegangen . Im Moglena -Gebiet sind feindliche
Angriffe abgefchlaM». Oestlich de» Wardars
wurden englisch« Abteilungen , die sich in vor¬
geschobenen »entschen Gräben festgesetzt hatten,
wieder hinansgcworfen.

Der erste Geueralguartiermeister:
» » » Lude » darff.

Der bei den Kämpfen in Ser Dobrudfcha ge-
falleue Leutnant Prinz Friedrich Wil¬
helm von Hessen  war »er älteste Sohn
de« Prinzen Friedrich Karl von Hessen, der,
wie bekannt, mit einer Schwester des Kaisers
verheiratet ist und in Schloß FrieSrrchshof bei
Cronde» wohnt . Prinz Friedrich Wilhelm
war 1893 in Frankfurt geboren.

Siegi« der Dobrutscha
Der Ktaiser nnd dt« Kaiserin

» e r l i « , 1ö. Sept . iW. T . B . Amtlich .)
Sei « Majestät »er Kaiser sandte am 18.
September nachstehendes Telegramm an
Ihre Majestät die Kaiserin:

veneralfeldmarschall von Mackensen
meldet mir soeben, daß bnlgarische , tür¬
kische und deutsche Truppe « in btt Do-
brudscha einen entscheidende » Sieg
über rumänische «ud russische Truppe»
davongetragen habe».

Wilhelm.
-k-

& Aus dem Telegramm des Kaisers geht
hervM, datz dr̂ Rmnürren urib  Nüssen in der
Dobmüsscho entscheidend gesMäge» worden sind.
Der deutsche Tagesberüht meldet bereits, oaß
der Miderständ des Feindes mehrfach ge-
brochen  wurde und der bulgarische Bericht
besagt dasselbe. KriegsVerichterstMer melden Von
der Front , daß sich die rumänische Armee
fluchtartig gegen Cionstanza zurück-
ziehe.  DieVerlnste sollen anßewrdentsich schwer
fein. J edenfalls dürfen wir danrit rechnen, daß
unseren! neuen Feinde eine gewaltige Nieder¬
lage .beigebracht worden ist, scher die wir bald
Mheres hören werden.

Die Strafe an dem Verräter erfüllt Teutsch-
land und feine Barnoes genossen rnrt herzlicher
Freude . Ter .ungarische Minister Buriän ist
der Meinung, daß der Krieg gegen Rumänien
baad zu Ende sein werde. Nach den neuesten
Ereigmffen haben wir alle Ursache, daran zu
glauben. Die Rumänen waren der Meimmg,
schnell und ahne große Berlüste Lorbeeren
pflücken zu Vönnen, nun kommen sckiwere Nieder¬
lagen und Wrtige Opfer. Auf Umwegen loird
von einer grenzenlosen Verwirrung in
Bukarest  berichtet. Man süeht vor der Bildung
erneŝ nativnsken Verleidigungs - Mi-
nisterinms.  Brasiann , der .Verräter , wollte
anfänMch auch die Ehren und Erfolge auf sein
Konto buchen, nun sieht er ein, daß er falsch
kalkulierte. Teutfickstand und seine Bund es ge nas¬
sen sind mächtig genug, nm die Lage am Dallan
definitiv M klären. Wir haben Serbien nnd
Montenegro cmsgeMcht Rumänien wird alsbald
folgen. Dies« fest« Zuversicht schöpfen wir ans
den Känrpfen, die stchi Mr Stunde tief in rumä¬
nischem Gebiet in der Dobruüschq abspielen.

Der bulgarische Bericht
Sofia,  15. Sept . (W. B.) Bericht des Gene-

ralstabes vom 14. September. Rumänische
Front : Au der Tonaufront  beschoß der
Feind wirkungslos Kl a dov :o  und das Dorf Ta-
v i do v en. Schwack)e feindliche Abteilungen ver¬
suchten zweimal bei den Törsern Kostol, Malka-
vcrrbitza und Gvemavqrbitzaauf das rechte chfer
zu gelangem wurden jedoch verjagt. In der
Dobrudflya wird der Vormarsch fort¬
gesetzt . Der Kampf,  der sich an der Linie
Ollinasee - Parkaup - Aptast - Mussabep » Tschi-
futLup an der stüheren rumänischen Grenze «ui-
spvunen hat, entwickelt sich zu unseren Gun¬
sten . Wir erbeuteten bis jetzt 24
Schnellfeuers es  ch ätze . Der Feind wurde
zurückgeworfen und erlitt dabei große Verluste.
Die Kampfhandlungen dauern fort. — Au der
Schwarze Meer-Küste Ruhe. — Mazedonische
Front:  Am Ostrava-See Jusanterietätigkeit von
geringer Stärke. Im Moglenitzatal lebhaftere
Tätigkeit. Der Feind griff wiederholt, aber ohne
Erfolg, den Bahovo-Hügel nnd die Höhen Kovll
und Buyuktasch an. Alle Angriffe des Gegners
wurden unter schweren Verlusten für ihn zur ü ck-
gewiesen.  Beiderseits des Wardar und an der
Struma -Front lebhaftes Arsillerieseuer. — An
der Aegäischen Küste die übliche Kreuzfahrt der
feindlichen Flotte.

Der Vormarsch in der Dodrndscha
Der Sofioter Berichterstatter btS „Az Est"

erfährt von eingewejhter militärischer Seite:

Die bulgarischen Truppen durchbrachen schon
in den ersten drei Tagen die Berteiöi --
g u rrg s l i n i e der  R u m ä n e u a r m e e in
der Tobrudscha. Die Rumänen erlitten eine
entscheidende Niederlage in der Mitte , worauf
der rechte urch linke Fliigel genötigt waren,
sich zurirckznztehen. Der größte Teil der Ge¬
fangenen der ersten Tage war vom rumäni¬
schen 2. Infanterieregiment . Es waren zu¬
meist junge Soldaten schlechtesten Aussehens.
Der übrige Teil der Gefangenen gehörte dem
62. Infanterieregiment an, zumeist alte oder
verkrüppelte Leute. Die Festung Tutrakan
wurde nach hefttgen Kämpfen im Sturm gc-
nonrmen« Gefangene sagen einmütig aus , die
rumänische Besatzung wollte angesichts des
raschen Vordringens der Bulgaren die Festung
ausgeben. Ter russische kommandierende Ge¬
neral empfahl jedoch den Widerstand. Er sagte,
die Bulgaren feieu nicht imstande, die Festung
in kurzer Zeit eiuzunehmen. Gefangene Offi¬
ziere beschuldigten den russischen General des
Ö verrats. Er habe mit seinem Stab imt über die Donau flüchten wollen, wobei
eine bulgarische Grauate den Kahn traf und
ihn mit seinen Insassen versenkte. In Tuira-
kan wurden 5006 Tote gezählt. Als in den
Kämpfen um Dobritsch die Bulgaren erfuhren,
daß sie mit Russen M kämpfen hätten , warfen
sie sich, ohne den Befehl zu erwarten , mit größ¬
ter Wut auf den Feind.

Bnrian über Krieg und Friede«
Der Budapester „Hirlap " veröffentlicht eine

Unterredung setues Redakteurs mit dem öster-
reichischeu Mntster des Auswärtigen , der wi<
die folgenden Sätze eutnehnren: Was die Frie-
öensfrage betrifft , so kann ich erklären , daß.,
wenn sich der Augenblick der Möglichkeit eines
ehrlichen Friedens ergeben hätte, so hätten
sowohl wir als Deutschland diesen Frieden
mit Freuden ergriffen . Wir führen einen
Berteidigungskrteg und kämpfen bloß nm die
Erreichung eines ehrlichen Friedens ; sobald
hoffnungsvolle Aussichten hierzu vorhanden
sein werden , werden wir keinen Augenblick
dieses furchtbare Blutvergießen weiter fort¬
fetzen. Ich will nicht prophezeien, aber wohl
wage ich zu sagen, daß im Kampf gegen
Rumänien auf einen sicheren und
raschen Erfolg zu rechnen  ist . Ich
glaube auch, daß dann die Entente einsehen
wird , daß jedes weitere Blutvergießen zweck¬
los ist, und dann wird die Entwirrung
jenes furchtbaren Knotens erfol¬
gen,  den wir Weltkrieg nennen.

Eine „»«rübersehende Kriegsepifode"
Die Bnkarester Presse ermahnt , wie die

„Rjeisch" Mitteilt , die über den FM Tutra-
kans ausgereate Bevölkerung zur Ruhe , da es
eine vorübergehende Kriegsepi-
s o d e sei. AIS Ursache für die Kapitulation gibt
die Presse die schwere Artillerie des
Feindes , die der rumänischen quali¬
tativ bedeutend überlegen sei,  an.
Die Bnkarester Presse gibt ferner zu, daß die
großen Berlnstziffern in den Kämpfen nm
Braffo den Beweis erbringen , daß die Ungarn
an einiger! Stellen einen starken Widerstand
leisteten . Diese ernsten Verluste zeigten gleich-
zetttg, daß der Marsch über die Karpathen keine
militärische Promenade fei. Die Bevölkerung
in Bukarest zeigt über die Siegesnachrichten
nur eine mäßige Freude.

Neue itakiemsche SffeHye
Wie » , 18. Sept . sW. T . B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird »erlastbart:
Oestlicher Kriegssch « » platz:

Front gegen Rnnkänie«
Der Angriff der verbündete » Truppe » im

Ra » » e südöstlich vo« Hatszeg ist in günstigem
Fortschreite«. Oestlich »an Fogaras haben die
Rumänen die Borrücknng über de» Altfluß
ausgenommen.
^ront des Feldmarfchalkevtnants

Erzherz -ogs Karl
Im Cibo - Tal  find die Kämpfe zu unse¬

re» Gunst«» «»tschied«» . Außer erfolgreichen
eigenen Patrouillennnternehmnngen keine Er¬
eignisse.
Front des Geucralfeldmarschalls

Prinz Leopold » o « Bayern:
Zwischen der Lipa und der Bahn Komet—

Rowno erhöhte Artilkerietatigkeft.
Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Italiener habe« eine »ene Offen¬

sive  begonnen . Vorläufig richte» sich ihre
Anstreugnnge » hauptsächlich gegen die .K ar st-
Hochfläche.  Dort steigerte sich gestern das Ar-
tillerie - nnd Mi «e» fe«er z» höchster Gewalt.
Nachmittags ginge« an der ganzen Front Ni¬
schen der Wippach und dem Meere starke feind¬
liche Jnfanteriestreitkräfte tiefgegliedert znm
Angriff vor. Hieranf entwickelte« sich heftige
Kämpfe. Berumchte der Feind auch Stellen¬
weise in unsere vordersten Gräben einzudrin-
ga» und sich dazu behanpteu, so ist doch sein
erster Ansturm als gescheitert zu be¬
trachten.  Nördlich der Wippach bis in die
Gegend von Plava war das Artillerieseuer
anch sehr lebhaft, vhn.e daß es hier z« uennens»
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werte « Jnfanteriekämpfe « kam. « « der
Fleimstal -Front hält der Geschützkampf an.
Mehrere Angriffe italienischer Abteilunge«
bis zur Stärke eines Bataillons gegen den
Fnflana - Kamm wurden abaewiesen . Bei
einem solche« Angriff westlich der Etma di
Balmaggiore machte» unsere Truppen 80 Al-
ptni zu Gefangenen.
F Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Lage unverändert.
Ereignisse zur See

I « der Nacht vom 18. zum 14. September
hat eines unserer Seeflugzeuggeschwader mili¬
tärische Objekte in G r a d o , ein zweites Flng-
zenggeschwader die Bahnhofsanlageu und
ander« militärische Objekte in San Gior-
aiodiNogaro  sehr erfolgreich mit Bvmbe«
belegt . Es wurden mehrere Volltreffer un-
große Brände beobachtet. Trotz heftigster Be¬
schießung sind alle Flugzeuge wohlbehalten
znrückgekehrt.

Wien,  15 . Sept . (W. T . B . Nichtamtlich.)
Nachtrag  zum heutigen amtlichen Bericht.
I « der Nacht vom 13. ans den 14. ds . Mts . hat
et« Seeflugzeuggeschwader die Batterie « un¬
militärischen Objekte von B a l o n a mit Bom¬
ben im Gesamtgewichte von 1y2 Tonnen sehr
wirkungsvoll belegt . Es wurde « zahlreiche
Treffer erzielt und ansgedehnte Brände her-
vorgernse « . Trotz heftigstem Abwehrfeuer
kehrten alle Flugzeuge «nversehrt zurück. —
A« 14. nachmittags hat ein Seeflugrengge-
fchwader ans eine Batterie am unteren Ison-
z o und die vom Feinde besetzte« Adriawerke
bet Monfalcone  erfolgreich Bombe » abge-
wvrfe » und kehrte »nversehrt zurück.

Me Sommeschlacht
Ter Kriegsberichterstzrtter deS „B. L." im

Westen stellt fest, daß sich das Ringen im
Svmmegebiet räumlich noch ansge-
dehnthat-  Dem AorwLrtÄöewegen des Gegners^
aber ist überall Halt geboten,  ja stellen¬
weise ist sogar umgekehrt Gelände von uns wieder
erobert worden. Die Engländer greifen haupt¬
sächlich ösMch vyn Mnchiy und EmiÜemont an,
wo ihre Front einige Kilometer hinter der fran¬
zösischen zurückgeblieben ist. Sie richteten sehr
starke Angriffe in vier Sturmwellien gegen uns
in der blutgetränkten Gegend zwischen Mnchy
und dem Leuzewald, die jedoch unter schweren
Verlusten für sie zmückgeschlagenwurden. Der
Berichterstatter erwähnt dann die von uns be¬
reits geschilderten Angriffe der Franzosen bei
Rancourt und Bouchavesnes zpid sagt : Es ge¬
lang den Franzosen nicht, den bei letzterem Ort
über die Straße Bapaume-Pervnne gemachten
schmalen Vorstoß auSzudehnen und abtzurnnden.
Desgleichen wurden nicht weniger als vier An¬
griffe aus dem Dorf Clery heraus, die von Süden
her diesem selben Zweck dienen sollten, von uns
zurückgewvrfen. Somit hat der Feind nördlich der
Somme gestern nirgends weiter Vordringen
können. Nachdem der Berichterstatter unsere er-
solgreichen Angriffe südlich der Somme geschil¬
dert hat, bei denen, wie wir bereits erwähnt
Hachen, unsererseits Gelände gewonnen wurde,
stellt er als ErgebnS des gestrigen Ttages fest, daß
'auch dieser .neueste mit stärkstem Einsatz von
Munition rrssd Menschen gemachte Vorstoß der

>Siommeoffensive'zurzeitppnunStzum Stehen
.g «bracht  worden ist.

Eine ErkISrung Zeppelins
B e 1 1i n . 15. Sept . Die „Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung " schreibt an der Spitze des
BlatteS : Es wird noch immer unter Beru¬
fung aus den Grafen Zeppelin die Behaup¬
tung ausgestellt und verbreitet , daß unsere
Zeppeline aus Rücksicht aus Eng¬
land  und auf Betreiben des Reichskanzlers
nicht mit ganzer Kraft eingesetzt werden.
Dies hat, wie wir erfahren , den Grafen Zeppe¬
lin veranlaßt , unter dem 5. September ds . IS.

!nachstehendes Schreiben an den Herrn Rcichs-
;k« tzler zu richten:

Hochverehrter Herr Reichskanzler!
Wie ich höre» wird bei der von den Geg¬

nern Eurer Exzellenz betriebenen Agitation
immer wieder darauf hingewiesen , es sei auch
meine Ansicht, daß aus Schonung für England
oder auS dem Wunsche, eine Verständigung
mit England nicht zu erschweren, also aus ir¬
gend welchen politischen Motiven von den Zep¬
pelinen nicht der möglichst wirksam und rück¬
sichtslose Gebrauch gemacht wird . Ich habe
mich überzeugt , daß die Verwendung der
Zeppeline  durch irgend welche politische
oder andere Rücksichten in keiner
Weise behindert  wird . Ich brauche Eu¬
rer Exzellenz nicht zu sagen, daß ich an diesem
Mißbrauch meines Namens gänzlich unbetei¬
ligt bin und ihn aufrichtig bedauere.

Ich stelle Eurer Exzellenz ergebenst anheim,
von dieser Erklärung jeden gewünschten Ge¬
brauch zu machen.

Genehmigen Eure Exzellenz den Ausdruck
der vollkommensten Hochachtung, mit der ich
zu verharren die Ehre habe als Eurer Ex¬
zellenz gehorsamst ergebener

gez. Graf von Zeppelin,
General der Kavallerie.

Das Geheimnis der Hafensperre
Wie ein Telegramm aus Bergen meldet,

berichten die dort aus England eingetroffenen
Seeleute , daß gegenwärtig ein ungewöhn¬
lich starker Verkehr  von Schiffen zwi¬
schen den nordfranÄffischen und englischen Hä¬
sen ftattfiude . In Südengland seien die Häfen
derart mit Dampfern angefüllt , daß die neu¬
tralen Schiffe von Wacht- und Patrvuillen-
schifsen angewiesen werden , außerhalb des Ha¬
fens Anker zu werden. Da außerdem die eng¬
lischen Behörden mit größter Geheimnistue¬
rei vorgehen , wirb angenommen , daß die vie¬
len Schiffe mit der Beförderung von Ver¬
wundeten und Toten,on der nvrd-
ffranzösischen Front  nach England be¬
schäftigt sind.

Das IV. griechische Armeekorps
DaS vierte griechische Armee¬

korps,  da - sich unter deutschen Schutz be¬
geben hat, besteht aus der 5., 8. und 7. Grie¬
chischen Division . Die 5. und 6. Division lagen
in Drama , da» 16. Uegnnent der 6. Division in

Seres , die 7. Division in Kawalla . Dort be¬
fand sich auch das dem Korps zugeteilte Ar-
tillerieregiment , bestehend aus neun Batte¬
rien . Jede der drei Divisionen umfaßt drei
Infanterieregimenter von je 800—1060 Mann.
Jede von ihnen besitzt zwei Gebtrgsbatterien.
Der Kommandant des Korps ist der General
Chatzopulos.

Die zukünftige « Friedensverhandlunge«
Kopenhagen,  15 . Sept . (W. B .) „Ber-

lingske Tibende " meldet aus Stockholm: In
dem Blatte „Sozialdemokraten " veröffentlicht
der Reichstagsabgeordnete Baron Palmstjierna
einen Leitartikel , in dem betont wird , die be¬
vorstehende Ministerkonferenz müsse auch die
Stellung der Neutralen bet den Frie-
densverhandlungen  erörtern . Es dürfe
nicht geschehen, daß die eine oder andere Groß¬
machtgruppe hier allein bestimme. Die Neu¬
ralen müßten auch gehört werden . Wahr¬
scheinlich würden in dieser Frage nicht nur die
skandinavischen Staaten , sondern auch diese
mit der Schweiz und Holland zusammensehen.

Der neue Chef des stellvertretende«
Generalstabes

Berlin,  15 . Sept . fW. T . BL Der
bisherige Generalquartiermetster Freiere
». Loringhoven  ist durch Allerhöchste
Kabinettsorder vom 12. September zum
Chef des stellvertretende » Ge¬
neral stabes  ernannt worden.

Ei « neutraler Knud?
Aus Zürich wird berichtet: Nach guten

Schweizer Informationen ist ein n e u t r a l e r
Block , aber ohneAmerika,der  Verwirk¬
lichung nahe. Die diesbezüglichen Verhand¬
lungen sind günstig verlausen . Der erste
Schritt ist der Versuch einer FriedenSvermttte-
lung, Rumänisches

Gon Abraham a .Santa Tlara.
Herr Polumbaru,  der den weitesten Krei¬

sen unbekannte iNmänische Minister heS Aeußern,
kam sich vor estrigen Tagen sehr stokz vor, da
er der Verfasser und ünScrfchcelber der stnnostm
Kriegserklärung an lOesterreich-llntzorm war.Hotts
vckvd er die furchitvÄren Hiebe bei TUtvaöan, Si-
lisiria und Dosivie« Mitempfinden.. «Der Skats
auf diese erste diplomatisch« Heldentat dürste
sich also etwas gemäß ixt haben. trotzdem
kann Herr Polumbaru mit einer gewissen innevvn
Genugtuung sich des denkwürdrgdnTages des
großen TrenbrnchS erinnern, da er ihn nicht
nur im Interesse Rumäniens mitbeging, son¬
dern noch weit mehr im eigenen Interesse . Uno
in diesem eigenen Interesse hat der geschätzte
'Mann ein sehr bemerkenswertes diplomatisches
Geschick gezeigt, ein Geschick, das sonst nur er¬
fahrene „Kriminalstudenten" auf den Zuhörer-
banken in Gerichtssälen für vorkonrmiende Fälle
sich «meignen.

Herr Polumbaru meinte nämlich, ein Diplo¬
mat von seinem Rang müßte so vorzüglich an¬
gezogen sein, daß es unmöglich in Bukarest einen
Schneider 'gebe, der diesen hohen Anforderungen
völlig genüge. Run kannte Herr Pokimbaru nur
einen Schneider, der das sttlle Ideal seiner Mode»
jtväume war und dieser Mann war Ebenstein in
Men . Ebenstein ist auch tatsächlich der General-
gewaltige des österreichischen SchneiderolymM.

Herr Polumbaru war Diplomat genug, um
anzu nehmen, ein Minister des Aeußern werde
Krödrt bet Herrn Ehenstein erhalten, vornehmlich
wenn er die erste Bestallung prompt betzahle. Pls
daher der rumänische Tahllerand vor etlichen
Jahren durch Wien kam, ließ er sich zwei over
drei Anzüge bei Ebenstein bauen, die er auch
mit der unnachahmlichen Miene eines Krösus
in bar vergütete. Oibi er dies auf Grund franzö¬
sischer oder russischer Suvention tun konnte oder
ob er gerade pm Abend vorher Glück am Spiel¬
tisch gehabt hatte, an dem er beinahe alle seine
Abende verbringt, weiß ich leider nicht. Jeden¬
falls aber blechte er.

Einige Zeit darauf erhielt die Wener Firma
ein« Bestellung Herrn Polumbarus , die schon in
recht großem Maße aussiel , das heißt nicht, was
seine Figur betrifft, denn er ist sehr klein, son¬
dern was die Anzahl der zu liefernden Objekte
«rnbelangt. Einem Staatsmann gibt man Kredit,
vornehmlich einem rumänischen, der stets in oer
Lage ist, aus fremden Taschen zu bezahlen. Also
tat es auch Herr Ebenstein. Der Herbst wurde
>zmn Winter, der Winter zum Frühling , der
Sommer zum Herbst und es ward wieder Winter,
aber Herr Polumbaru hatte soviel wichtigeres
tzju tun, daß er alle Rechnungen des Wiener
Schneiders achtlos in den Papierkorb fallen ließ.

!Enblich entschloß sich dieser ungern aber doch,
dem Minister in hochachtungsvollstem Ton zu
schreiben, ob er ihm nicht Mit Lbtzahtung näher-
kommen wolle . Zu solcher freundschaftlichen An¬
näherung hatte Herr Polumbaru umso weniger
iGrund, als sich gerade damals der politische
Himmel tzu verdüstern anfing und er es für
ein schweres Unrecht gehalten haben würde, die
österreichiscĥ -Valuta durch Zahlung seiner Rech¬
nung wesentlich zu verbessern, denn sie war sehr
hoch! Also zahlte er lieber nicht.

Dem ersten Brief folgte ein zweiter und es
folgten noch viele andere. Doch alle Bemühun¬
gen Herrn Ebensteins waren untaugliche Versuche
lam untauglichen Objekt. So entschloß er sich
denn schweren Herzens, gegen Herrn Polumbaru
die stärksten von seinen Künsten anzuwenoen,
er übergab den Fall einem Wiener Advokaten
Und dieser übertrug die Sache einem Bukarester
Kollegen, jedenfalls einem Anhänger PeterCarps,
denn ein JoneScu -Mann hätte es nie zuwege ge-
bracht, die Schuldforderung eines Oesterreichcrs
an einen Rumänen zu vertreten!

Jetzt zeigte Herr Polumbaru, welch Meister
der Diplomatie er ist ; das Talent beweist sich
'erst in Röten. Der Sohn der rumänischen The¬
mis , der kühn genug war. ihn zu treten, er¬
hielt überhaupt keine Antwort . Hingegen er¬
ging an Herrn Ebenstem ein in den gewähltesten
Formen der Diplomatie abgefaßtes Schreiben,
das ihn ersuchte, in Anbetracht der Umstände
Sr . Exzellenz noch weitere Stundung zu bewilli¬
gen. Wie erstaunte aber der große Manu, als der
andere große Mann darauf nicht einging, sondern
um umgehende Zahlung, diesmal in etwas energi¬
scherem Tone, ersuchte.

Lange sann Herr Polumbaru nach: was nun
tun ! Endlich ries er mit dem alten Archimeves:
,Ach Habs gefunden !" und schickte einen Spezial-

Der Höhepunkt des Kriege
fft in diesem Spätsommer mit dem Eintreten
Rumäniens , den Maffenanstürmen der Fran¬
zosen und Engländer gegen unsere Westfront
und der Russen gegen die Stellungen der deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Truppen
im Osten ohne Zweifel nun erreicht. Unsere
Feinde , die anfangs geglaubt hatten, uns durch
ihr ziffernmäßiges Uebevgewicht ohne allzu¬
viel Mühe erdrücken zu können, haben im
Lause zweier schwerer Kriegsjahre erkennen
müssen, daß die Qualität der BierbundSkämp-
ser, getragen von dem tiefen Gefühl der hohen
Gerechtigkeit ihrer Sache, einen rmhr als vol¬
len Ausgleich gegenüber ihrer Menge dar-
stellte, und darum nach Mitteln und Wegen
Umschau gehalten , die große Endrechnung doch
noch zu ihren Gunsten zu gestalten.

Neue Wege dazu haben sich ihnen nicht ge-
boten , aber die alten sind dafür um so eifriger
gegangen : Sie haben an Hilfsvölkern gegen
uns aufgeboten , was sich nur kaufen lassen
wollte , sie haben auch einen Wettlauf mit uns
beWnnen um die beste Organisatton und Vor¬
bereitung der eigentlichen KriegSarbeit , und
darin haben sie — was sollten wir eS zu leug-
neu versuchen? — auch gute Erfolge und Der-
besserungen erzielt . Ungeheuere Anstrengun¬
gen, an die sie früher niemals zu denken ge¬
wagt hätten , haben Engländer , Franzosen und
Austen gemacht, mn endlich die « aige des
KriogralückS auf ihre Seite zu ziähcn, und
wirklich haben sie eine Zeitlang glauben zu
dürfen vermeintz schon beginne die große Wen-
dmr» des Schicksals Wahrheit zu werden , der
all rhx Sinnen und Trachten, all chr Opfern
und Mühen im zweiten Kriegsjahr gegjolten
hat.

Wir haben ohne Bangen und mit stählerner
Entschlossenheit dieser Ueberspannung der höch-
Pen Kraftprobe in diesem ungeheuerlichsten
aller Bülkerkrieae unsere eigene angestreng¬
teste Kriegsarbcit entgegengrstellt , wir haben
draußen den unglaublichsten Heldengeist ge-

offenbart und daheim uns nicht mi«^
uuverfiealichem Opfernntt gewapprrä/M
zu bestehen. Nun geht ' s um dt, §1
f che i d u n g!  Der Augenblick der
Gefahr scheint gekommen, der an unser
bewährtes Vertrauen , an unsere ps
und moralischen Kräfte die höchsten >
rungen stellt, der Augenblick in dem wir
innerlich und äußerlich stärker zeigen ^
als je, wenn wir auch wissen, daß
unser ist.

Was aber wäre mehr geeignet , dH
moralische Kraft des Deutschtums in
Schicksalsstunde unseres Volkes anz
und auf 's neue von Tag zu Tag zu
eine von echt vaterländischer Ge sin nun«
tragene deutsche Press«! ”

Die „Rheinische Volkszeitnng"
hat es in dieser KriegSzeit für ihre xr-
Aufgabe erachtet, den guten Geist des
zu hegen und zu pflegen , der die erste
dingung für einen vollen Sieg uns»
Waffen  über die Unzahl unserer Fein
stellt. Das Auge unverwandt auf die
ressen des großen BolkSganzen gerichtet
sie auch fernesshin alles tun und förderu
unsere Volks stärk« ungeschwächt erhält
zur Geltung bringt . In dieser Arbeit
wir nn » eins mit der großen , ständig -
den Zechl unserer Leser und Freunde , *
rum dürfen wir an sie gewiß angesichrs
b« orstehenden Quartalswechsels die frt
Bitte richte« , durch freundliche Werbr^
im Bekannten - und Verwandtenkreis wst
für zu sorgen, daß unsere Zeitung innner
teren Eingang findet . Mr werden und
seits stets gern alles tun , mit der Zeit ^
schreitend, treu an der redakttonellen und
Nischen Ausgestaltung unserer Zeitt
zu arbeiten und Anregungen und -w»
in dieser Richtung aus unserem Lese
nach bester Möglichkeit gerecht zu werde«.

Sej»nbten, wahrscheinlich auf rumänijche Staats¬
kosten. nnch dem Kohkmärkt in Wien, allwo Herr
Mwnstern sein welötzellanntes Geschäft hat, um
Ä*« den Vorschlag tzu machen, mit dem Herrn
Minister zu akkvrtneren und zwar «uf eine nicht
«rftpt hohe PrvKentomtzahl der ursprünglichen
GchuLfnrderAng. Polumbaru ging von dem ru-
«änjschen Grundsatz «mV: Mer den Lei ver¬
schmäht, ist die Dausendfoankennote nicht wert.
Er hat niemals weder den einfttchen Lei noch
die Tausendfvankennote verschmäht! Doch Herr
Ebenste in war weniger praktisch und die diplo¬
matischen Pourparlers verliefen ebenso nutzlos,
wie viele andere. Er sagt« grnässerrnaßen Krieg
a« , ba  er nunmehr mit der soforttgen Mage
drohte.

I « dieser furchtbaren Krifis bewährte sich
Herr Polumbaru ausgezeichnet. Auf eine so freche
Androhung gab es nur eine Antwort : Wo die
Heber versagte, 'mußte das Schwert helfen. Da
mau Ebenstem nur treffen konnte, wenn man
Oesterreich-Ungarn traf, ließ Herr Polumbaru
«lle seine bisherigen Bedenken gegen den Eintritt
Rumäniens in den Weltkampf fasten und entwarf
und Unterzeichnete die Kriegserklärung. Er hatte
beschlossen: nie sollte der Frack, der Smoking
und der Gehrock bezahlt werden ftnd btesenSchwur
wollte er, als einzigen in seinem Leben, auch
halten ! c

Die Rechtsverhältnisse des für tot
erklärten Dermitzten nach seiner

Rückkehr in die Heimat
Dan Dr. jur. C. Spring  in Eltville.

Der Fall , daß «in für tot erklärter Kriegs¬
teilnehmer eines Dages tznm unbeschreiblichen
Jubel seiner Angehörigen ftnd Freunde in die
Heimat zUrückkehrt, ist nicht nur thevrettsch denk¬
bar, sondern gehört durchaus in den Bereich der
Möglichkeit. Haben wir doch derartige Fälle bisher
schon öfters bei IKriegern erlebt, die als gefallen
gemeldet waren . Dauer des Krieges, Unzuver¬
lässigkeit der über das Schicksal der .Bermißten
vernommenen Gewährsleute , Gleich-heit im Klang
und in der Schreibweise vieler Namen — alle
diese und noch andere Umstände können zu Ver¬
wechselungen und Jrrtümern führen, die wie¬
derum die zu Unrecht ergehend« Todeserklärung
zür Folge haben.

Tritt nun der Fall ein, daß ein vermißter
für tot erklärter Krieger znrückkehrt, so kann
es leicht verkommen, daß er, da er ja rechtlich
dem Verstorbenen gleichsteht, sein Heim in öenk-
h»r veränderterGestalt wieverfindet. SeineErten
haben vielleicht sein Besitztum ganz oder zum
Teil veräußert, ja, es ist nicht ausgeschlossen,
daß sich seine Ehefrau einen anderen Lebens¬
gefährten gesucht und ein neues Heim gegründet
hat. Durch die Rückkehr des Vermißten ist gegen¬
über der durch die Todeserklärung festgvstellten
Rechts- und Sachlage ein vollständig neuer, hier¬
mit in krasserem Widerspruch stehender Zustand
geschaffen. Es liegt tauf der H«nd, daß hier ein
Ausgleich notwendig ist. Daher eröffnet das Ge¬
setz dem für tot Erklärten sowie jedem rechtlich
Interessierten die Möglichkeit, die Aufhebung der
Todeserklärung herbeizuführen. Dabei zeigt sich
zwischen dem hierzu bestimmten Rechtsbehelfedes
Zurückgekehrten und rem der übrigen Berechtigten
ein nicht unwesentlicher Unterschied: während
diese nämlich auf den Weg einer beim Land¬
gericht — also unter Zuziehung eines Rechts¬
anwaltes — innerhalb einer bestimmten Frist
«npistreUgenden Klage angewiesen sind, um das
Verjähren in Fluß zu dringen, erreicht dies jener
durch einen bei dem Aufgebotsgerichte schriftlich
«Nzureichenden oder zu Protokoll des Gerichts-
schreibers zu gebenden Antrag , und zwar ohne
hierbei mr «ine Frist gebunden jot sein. Im
übrigen bietet das lediglich prozeßrechtliche Eigen¬
tümlichkeiten aufweisende .Verfahren nicht all-
gemein wissenswertes . Umsomehr aber interes¬
siert hier die Frage : Wie gelangt der Zu-
rückOekehrde , für tot Erklärte , wie¬
der in seinon alten Besitz und Rechts¬
zustand?  !

Ztoei Gruppen von Interessenten stehen dem
Vermißten nach seiner Rückkehr widerstteitend
gegenüber: die, die seinen Nachlaß als Erben
in Besitz nehmen (die vermeintlichen Erben), und
weiter die, die wiederum von diesen Erbschafts-

gog«»ständen erworben haben. Es jst
die Rechtsordnung dem Zurückgekehrten nicht
Recht zufprechen kann, die Dermögensstück«
ehemals sein Eigen waren, und nach der T
erklarung auf andere übergagängen sino,
zunehmen, bei wem itwmer «r sie vorfindet. -
Zuerkemnmg eines schchen Rechtes Widers'
dem natürlichen MckĤ esWle . Dann au
der im Vertrauen ans die Richtigkeit der
erklärung VermögenSstücke erworben hat,
wegen der Ehrlichkeit des Erwerbes des
Schutzes. Daher regest sich der .Ausgl"
Interessen , wie siokgt:

Gegen die vermeintlichen Erben hat
Aurückgekcchrte— und zwar ohne Rücksicht:
ob di« Todeserklärung wusgahobdn ist joderi
einen Anspruch auf Herausgabe seiner
mögensstücke. Darin liegt : Der Vermißte
wenn der vermeintliche Erb« die Hera
seiner Vermögensstücke verweigert, nicht
httsemittel anwenden, sondern er ist auf den
der Klage angewiesen. Nun wäre «S aber
eine gewisse Härte, wenn man ihn jedem <rr
Gläubiger gleichstellen wollte . Denn er
keine Schuld ocwan, daß die TodeSerk
Unrecht ergangen ist. Dem trägt der Gest
Reckmung. indem er ihm die rechtliche Si
«tnräumt, die der wirkliche Erbe gegenüber i
einnimmt, der unrechtmäßigerweise beh.
Erbe tzu sein. Sv stehen dem ZurÜckgekeHrtetz
der Verfolgung seines Herausgabsanspruches
die werter nicht interessierenden Proze'
gungen zu. die der Erbe im ErÄscha:.
genießt. Ferner kann ihm, solange der An"
auf Herausgabe nicht verjährt ist. nicht
wand der Ersitzung «ntgegengehalten wer
flSerjährurrg aber wird nicht vollendet vor
seines Jahres , in dem der Vermißte
Todeserklärung Kenntnis erlangt. Mft t
ten Rechtslehrern wird man ihm auch
zusprechen müssen, daß ihm der Erbe auf
langen über den Bestand des Vermögens i
Verbleiben der einzelnen .Vermögensstückt
klunst gebe, und deren Richtigkeit nött
durch Eid zu bekräftigen. — Der Hera
anspruch be? Zurückgekehrten erstreckt fi
nur «ruf die einzelnen Vermögensstücke,
auch ans alles , was hiermtt erworben wor

man denke jan Anschaffungen, die
macht sind. :

Gegen Dritte , die Gegenstände aus seit
Vermögen von dem vermeintlichen Erben
worben haben, ist der Zurückge kehrte— abges
von den Fällen , wo ver Erwerb sthlechtglä
d. h. in Kenntnis von oer Unrickstigkeit
Todeserklärung erfolgt ist — gewöhnlich
los . Hier steht ihm nur das Recht zu, vo
vermeintlichen Erben das herauszuverk
was dieser aus oer Veräußerung der Gegen
erlangt hat- Run wäre es aber ans dem
dargelegten Gesichtspunkte ein« Unbilk
gegenüber dem vermeintliäwn Erben, wollte
hier eine unbegrenzte Haftung aufbürden-
haftet daher nur insowett, als er bereichert
Dies will , gemeinverständlich aus gedrückt,
sogen : Für den Regessall ist eine Haftung
Ersatz der veräußerten Gegenstände nur
gründet, wenn der vermeintliche Erbe du-
Verwertung eine notwendige Ausgabe bei
hat : die Haftung entfällt , wenn dieser Ra
überschritten ist zu Gunsten von außero ,
lichen Anschaffungen, die ohne den
Zufall des Erbschaftserwerbesnicht gemacht
den wären.

Eines besonderen Hinweises bedarf de
daß sich die Ehefrau des Vermißten wie
l>eiratet hat. In diesem Falle steht dieser
dem zweiten Ehegatten t— nicht dem
gekehrten — das Recht zu, die Ehe anzu'
und hierdurch aufzulösen. Ob dies Recht
kirchenrechtlicki ohne weiteres gegeben ist,
hier nicht untersucht werden.

Die vorstehenden Ausführungen zeigen,^
der Gesetzgeber ängstlich bemüht ist, jebein l
teiligten gerecht zu werden. Glkicktzvohlr
Richter infolge der »stuhett oer Rechtst
vor manche ungelöste Frage gesteift werden-̂ '
lich wäre es in solchen Fällen eine sozial«
xung der Zeit, wemi sich die Parteien,
das Gerick)t anzurusen, auf giftlichem Wege
ten und auf diese Weise den allgemeinen
densgedanken auch in ihren pr^ eßrechtlichesj
oelegenheiten zur Verwirklichuns brächten.
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jgth.PfarrkircheSt.Iakobus
zu Rüdesheim am Rhein

19. September isre.

<rur Konsekrationsfeier
”  der

«achdem die Erwetterungs arbeiten an der
^nchen Pfarrkirche zu Rüdesheim durch Auf-

^rung des Südschiffes und die äußere und
KZ Renovation zur Freude der Katholiken der

Vollender sind, wird der Lochwürdigste Herr
ufdiof  Dr . Augustinus Kilian von Limburg

September die Konsekration der Kirche
Nehmen . Es ist dieser Tag ein Festtag für
ut  Katholiken Rüdes kwims, da sie nunmehr ein
3oNeshaus besitzen, das in feinem Aeußern eine
«prde der Stadt und rat Innern eine würdige

nnuna' A ^ ätts des Gebetes ist.
• katholischen Bewohnern Rüdesheims

!Mld ein kurzer Rückblick aus die Ents^ hung ihres
!«olteshauses und den im Laufe der Zeit not-
leidig gewordenen Umbau gewiß nicht irnrnteres-
<ant fein. Eine berufene Feder möge dann dieses

cste BwÄ »Mrisch denkwürdige Banwerk mit seiner herr-
u nfeti  licken Innendekoration , seinen prächtigen Fen-
^einbrj ! MN und Altären , der schönen Kommnnionbank

die Ix, „,'V. nach dem künstlerischen Werte eingehend
ichtet. w würdigen. — Tie älteste tzieschichte'RüdesheimS
rdern,U Zerläuft im Dunkel der Sage : dies gilt auch
erhält « besonders bezüglich des Ursprungs seiner Kirche,
beit iM gx einer im Kloster Bleidenstadt am 19. Novem-
tg wachseM 864 ausgefertigten Sck,enkungsnrknnde wird
de, und Ajiüdesheim zuerst als weinbautreibender Ort ge¬

int. Aus dieser durch geschichtliche Ueber-
erungen wenig ausgehellten Zeit stammt jeden-
ls die erste urkundliche Erwähnung Rüdes-

Wann das Christentum hier Eingang ge¬
sunden und zuerst eine geordnete Seelsorge ein-

n mtfettJ getreten ist, läßt sich nicht niehr besttmmen : eben-
Zeit sti sowenig finden sich urkundliche Nachrichten über

rr und p, die damalige Kirche vor , wohl aber noch lleber-
ung ttxtj tefte von dem ersten Turtne und Bruchstücke von

Wünsch, Gemälden aus ältester Zeit . — Tie jetzige Kirche
Sefetftei gehört ihrem Baustile nach in das '14. Jatzr-

verben. - hundert. Ihr Bau knüpft sich an die Ueber»
heferung von einer Wallfahrt des Ritters Johann

-T rr~T7 Stömfer von Rüdesheim , der als Vizedom des
Rheingaues 1391 zuerst in der Geschichte auftritt

1416 starb.
ber ?nfc ! ■ Tib Chronik berichtet , daß ein Ritter Engel-
,' ino ^ Hardt Wrömser sich den Kreuzfahrern im 11.

^ Jahrhundert, die von den Grafen von Wied und
videribrL Holland und Gerlach von Isenburg geführt wnr-
n anck̂ angeschlossen und einem Könige von Spanien

seinem Kampfe gegen die Mohammedaner Hei¬
landen habe. Bei dieser Gelegenheit sei er
die Gefangenschaft der Feinde geraten und

ch Afrika geschleppt worden . Tort habe er das
stibde gemacht, bei glücklicher Heimkehr drei
rchen zu bauen und sei auf wunderbare Weise
rettet worden . Nach feiner Rückkehr in die Hei¬
st, so berichtet die Sage weiter , habe er das

pbe nicht sogleich erfüllt , sei dann durch
n merkwürdigen Vorfall wieder daran er-
rt und zur Ausführung seines Planes ge¬
ht worden . Schmelzeis findet die Bestätigung
'er Ueberlieferung von der Gefangenschaft
!ömsers bei den spanischen Mohammedanern
dem auf der Turmspitze unter dem Kreuze als
ltterfahne angebrachten Sterne und Halbmond
tt des Wetterhahnes , sowie in der Weihung der
nhe auf den Namen des spanischen Nationak-
ligen St . Jakobus , die im Rheingau nicht
ehr vorkommt.

Mach einer anderen Aufzeichnung baute Herr
Brömfer von Rüdesheim , der auch «tneu

g mitgemacht haben soll , um die Zeit
1386—1436 die drei Kirchen von Grurch auf,
ch: die .Arche in Bornhofen , die Pfarrkirche

Nüdesheim und im Rüdesheimer Wald« di«
Notgottes . Soviel strht also fest, daß die

lstsche Psarrgemeinde Rüdesheim der Linie
Dröm 'er ihre frühere und jetzige Kirche ver-

und daß höchstwahrscheinlich der Ritter
Brömfer von RüdeSheim , Sohn des

Giselbert , Wizedvmus vom Rheingau , der
er der jetzigen, im 14. Jahrhundert ans-

rten Pfarrkirche zn RüdeSheim ist. Nachweis-
ist seine Familie auch stets bis jwti Ans»
:tt der Linie (1668) im Verein mit dem Stadt-
im Besitze des Patronats ' zu der 'Kirche ge-

'en: auch gehört die jetzige Kirche ihrem Bän¬
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Der BskM irr Waffe«
. Stammt aus der Gegenwart von B. G n adew.

-himlepmx. «NochdruN
Sie Werschsttteten Maria mit Worten der

rtrnntft rprd des Tankes , fo- daß diese
verlegen wurde . Man ging bald- zum

-wv.. und zwischen dep einzelne» Gauge « wurde
Unterhaltung in der lebhaftesten Weise sort-

Selbstverständlich !bildete Maria den Mit-
. ttft derselben.
Timitri Filipesku erzählte fchtieUich von dem

°»kglvsen Besuche im Ministerium und fo kam
^Gespräch auf die Mficht Marias , zur Königin
solbeth zu gehen.
Mit lauter Zrestimmung begrüßte das Ehe-

^ar FM'peskü diesen verheitzüngsvollen Ent-
!lüß.

»Tort mü-ffen Sie Erfolg haben, " rief Frau
ma, .pvenn die Königin Ihre Geschichte und
> l̂Grund Ihrer Reise nach! Rumänien kennt,
's» Sie gewonnenes Spiel , üenn unsere gute
ttigin hat ein gesühlvvlles Herz und noch
* Bittsteller hat »»getröstet oder ohne die
Etene Hilfe ihren Salon verlassen ."
. »Auf das rechne ich mit Bestimmtheit, " er-

rte Maria , „ und ich wünsche nur , möglichst
bvn lder Königin empsaugeu zu werden.
Brief , in welchem ich eine Audienz von

- erbitte , habe ich bereits geschrieben."
Sie zog aus ihrem Täseiche» den Brief an

' ' in und gab ihn Herrn Cefar über den

»Wollen Sie ihn lesen ?"
JS&emt es erlcrvbt ist," sagte dieser ver-

und tzog den .Brief a'üs seinem Um»
a8e hervor , ttm ihn rasch zu durchfliegen
»Ganz famos !" Bef er aus . „Die schreiben

' ivu «ine Dichterin — so vom Herzen kom-
und MM Herzen sprscheud. Tas kann

^ Wirkung nicht verfehlen ."
m*  Maria dankte durch ein Kopfnicken für die

^ gewordene Anerkennung,
-Wenn ich nur den Weg wützte/t sagte sie.

Hf« »di »chE zu« hl. Iakobus d. Ae. zu Rüdesheim a. Rh.
fttle nach in daS 14. Jahrhundert . Nach allen vor¬
liegenden Berichten war der alte Rüdesheimer
Adel, besonders das sehr reiche Rittergeschlecht
der Brömfer , stets eng mit der dortigen Kirche
verbunden , und es kann deshalb auch mit ziemlich
großer Sicherheit angenommen werden , datz, wie
der Umbau jm 14., so auch der Urban im 13.
Jahrhundert von einem Brömfer bewerkstelligt
worden ist. Offenbar ist die jetzige .Kirche das
Ergebnis gar mannigfaltiger Bautätigkeit in ver¬
schiedenen Zeitperiodeu . Wie das Gotteshaus der

- katholisch« ! Psarrgemeinde aber vor dem 13.
Jahrhundert beschaffen war und wann eS erbant
wurde , dafür ist das Halbdunkel der mitgeteilten
Saget ! sehr bezeichnend, und es wird wohl auch
in der Zukunft nicht gelingen , darüber volles
Licht zu verbreiten , da sich nicht mehr bestimmen
lätzt, wann hier das Christentum Eingang ge¬
sunden nrch eine geordnete Seelsorge eingetreten
ist. Ueber die alte Kirche finden sich wohl leine
urkundlichen Nachrichten mehr vor , al»er noch
Ueberreste von dem ersten Turme und Bruch stücke
von Gemälden aus ältester Zeit . Es scheint dem¬
nach nicht nnwahrscheitllich, daß bei dem durch
König Albrechts Scharen verursachten Brande deS
Ortes auch die hrste Kirche gelitten n-ud diese dann
im Laufe des 14. IahrhnuderiS neu und größer
erbaut tvvrden ist. Bei diesem Umbau resp. der
Vergrößerung wurden die Gewölbe eingezogen:
vorher war die Kirche flach gedeckt. Auf dem
Speicher sind über dem Gewölbe noch Genrälde
sichtbar . Sie B̂ellen dar : Christus am Oelberg , die
T !ornenkrömmg , Christi Aufrichtung am Kreuze,
Christus am Kreuze und dir .Kreuzabnahme . Ter
alte romauischr Turm an der Nordseite der Kirche
stammt aus dem 13. Jahrhrmdert . Das Erdgeschoß
desselben weist ein romanisches Kreuzgewölbe

auf, in welchem sichd jetzt die Gnadenkapelle
mit dem Gnadenbilde  aus dem im Jahre
1813 aufgehobenen Käpuzinerkloster Notgvttes
befindet . Bekanntlich stand dieses Gnadenbild von
stdotgottes, ein etwa 18 em hohes Figürchen,
Christus am Oelberg darstellend , nicht allein bei
vielen Bewohnern des Rherngaues , sondern auch
bei den benachbarten katholischen Gemeinden in
hohem Ansehen : auch heute noch wird es von
vielen besucht und verehrt (Krufter Prozession ).

Tie jetzige Pfarrkirche Rüdesheims schaut also
heute auf eine SüvMhrige Vergartgenheit zurück.
— Tos neu errichtete Seitenschiff , in den letzten
Jahren erbaut , lehnt sich im Süden an die Pfarr¬
kirche an und ist im Stile derselben aufgesührt.
Tie Kirche, früher zweischiffig, ist jetzt dreischiffsg
rmd bietet nunmehr den Gläubigen der katho¬
lischen Psarrgemeiude auf nnabsehöare Zeit hin¬
länglich Raum , sickt ungestört der Andacht wid¬
men zu können. Darum sei es auch hier nicht
unterlassen , allen denen, die zur Erweiterung und
Verschönerung des Baues beigetragen haben , für
ihre Mühewaltung herzlich zu danken. Besonderer
Tank sei dem kuiMiunigen Hochw. Herrn Staüt-
pfarrer Ko h l gezollt , durch dessen Energie , Aus¬
dauer und Einsetzung großer Mühen es 'gelang,
eine sttlgerechte Erweiterung und Renovation der
Pfarrkirche unter der sachkundigen Leitung des
Tiözesan -Dvmbaum eiste cs Herrn Prof . L. B e cker
M Mainz zu. bewerkstelligen. In diesen Dank
seien auch alle eingeschlossen, die in letzter Zeit
für die iunere Ausschmückung der 'Kirche durch.
Stiftung treuer Fenster , Beichtstühle usw. zur Ver¬
schönerung der Kirche beigetragien haben . In be¬
sonders dankbarer Erinnerung aber wird der am
38. Dezember 1893 m-rstorbeue Rüdesheimer
Bürger G. A. Po h l fortleben , dessen großherziges

„den Brief rasch in die Hände der Königin zu
briugen ?"

Cefar Filipesku sprang auf und schwang den
Brief in seiner Hand.

„Das lassen Sie meine Sorge sein, gnädige
Frau ! Jät habe im Hofstaate der Königin meh¬
rere Bekannte tmd tvill sofort inS königliche
Palais fahren , um duvch! einen derselben noch
heute den Brief der teönigin übergeben zu lassen.

jDafür chürge ich Ihnen !"
Hocherfreut dankte Maria dem Sprecher , doch

dieser Wechte ab.
„Sie k>abeu meinem Bruder einen so großen

Dienst geleistet, daß es meine Pftichit ist, einen
Teil seines schuldigen Dankes abzustatten . Ich
freue mich dessen und wir alle bleiben immer
noch- tief in Ihrer Schuld , gnädige Frau !"

Frau Filipesku und ihr Sckstoager schiosseu
sich) dieser Ansicht an und Herr Ee'ar erhob sich,
trat sofort den Weg in das königliche Schloß
anzutreteu . _

„Gnädige Frau bleiben noch eilt Stündcheit
odccz zwei bei uns, " sagte er . „inzwischen wird
Ihnen meine ,Frau und mein Schwager wohl
die Zeit zu vertreiben ivissen! Ich komme sofort,
tvenn ich Nreine Mission beendet höbe, zurück
und dann  walken wir in froher Erwartung eines
guten Ersoltnes miteinander eitlen vergn-ichten
Abend verbringen . Nicht ivahr , gnädige Frau ?"

„Tazu bin ich .kaum iu der richtigen Stim¬
mung, " entgegnet « Maria mit einem Lächeln.

„Um so mehr müssen !vir dazu tun , diese
Stimmung zu schaffen," rief Herr Cesar . „Macht
inzwischen ein kluges Programm für den Abend,"
inan die er sich an . feine Frau und an feine»
Brüder , „und seht daztr, Frau Balkoiv recht
zu .amüsieren !"

Cesar Filipesku ging und ließ die drei im
Salon allein . Ihr Geipräckz wandte sich nunmehr
dem Programm mr den Aöenv zn uiid Herr Ti¬
mitri überließ Maria die Wahl , ob sie ins The¬
ater , in ein Varietee oder in ein Kaffee-Konzert

\ gehen wolle . Er fchLug den Auzeigentell einer
k Zeitung ans und las vor , w«S es an dem Tage
k gab.

„Eine französische SB'i-a.uspielgesellsch.nft , eine
Wiener Operette , Variete und Zigeunerkunst iu
den Kaffees ? Bitte zu wählen , gnädige Frau !"

„Was Ahnen beliebt, " erwiederte Maria , „mir
ist es wirklich gkeichMltig!!"

„Wenn wir ober doch darauf bestehen, daß
Sie die Wahl treffen !"

Maria über legre einen Augeüblick lang.
„Tamr möchte ich die Wiener Operette hören,"

sagte sie, „ mit mich an meine Heimat zn er¬
innern ."

„Ich -iverde sofort telephonisch «ine Loge be¬
stellen," sagte Filipesku . „Man gibt : „Ein Wal¬
zertraum " ! Kennen Sie die Operette ?"

Maria lachte beknstigt aus.
„Na , und lob? Wie oft habe ich sie in Wien

im Carl -Theater mit unserer reizendett Zwe-
renz an gehört ! So gut wi-rd es hier wohl nicht
sein?"

„Ich glaube kaum, aber iminerhin hören Sie
Heimatsklänge und wir schlagen den Abeno in
der angenehmsten Weise toi . Bis mettt Bruder
zurückkommt, wird meine liebe Schwägerin Anna,
ihr hübsches Talent am Klavier zeige» und ein
paar schöne Lieder fingen . Nicht ivahr , Anna ?"

„Wenn «S der Frau Ballow Freude macht,,
von 'Herzen gerne , deutsche Lieder singe ich immer
gern, besonders wen « ich. Berstäuduis dafür finde.
Kommen Sie , gnädige Frau !"

Man erhob sick> und ging in den austoßenden
Salon , vor befseu Fenstert , ein prächtiger Flügel
stand . Maria , nachm auf einem kleinen Sofa
Platz , wältrend Frau Filipesku einige Taffen
Tultfches servieren ließ und sich danu ans Kla¬
rier setzte. Herr Tintitri lehute sich an ven
Flügel an und die Keine Gefellschaft fvkgw mit
Interesse dem trefskich>en Spiel und dem hubscheu
Gesänge der Frau.

Maria sprach ihr reiches Lob aus und dauffe
ihr gattz tzesmckers dafür , daß Frau Filipesku
fast durchwegs Wiener Walzer und Sckiubertliever
znm besten gab. AuS den Tönen auoll Maria so
etwas wie Heimatkust entgegen und nach langer
Zeit fühlte sie sich wieder einmal sorgenlos und
den traurigen Mndrüch?» des Tages entrückt.

Vermächtnis ermöglichte, ohne finanzielle Opfer
seitens der katholischen Kirchengemetude die Er¬
weiterung und Ausschmückung de§ Gotteshauses
auszuführen.

Möge die rteusrttanbene Pfarrkirckie Rüdes-
Muus , die eine Perle des Rheingaues ist und
heute auf eine LMsährige Vergangenheit zurück¬
schaut, vor jeder Unbill bewahrt bleiben und
stets das sein, was ihre Erbauer beabsichtigten?
eine Stätte des Gebetes und des Segens!

Das walte Gott!
*

Baitbeschretbrnrg
Schau im Jahre 1885 war eine Erweiterung

der Kirche durch Anbau eines Nebenschiffes pro-
jekttert worden und ein vollständiger Entwurf
ausgearbeitel , jedoch wurde dieses Erweiterungs¬
projekt fallen gelasfen und die Errichtung einer
neuen zweiten Kirche bezw. eine wesentliche grö¬
ßere Erwetterung der alten Kirche in Aussicht
geuomvten und ersttebt . Bei einer Konkurrenz
zur Erlangung geeigneter Erwciterungspläne er-
hiell der Entwurf des Herrn Architekten Pros .,
Becker (Mainz ) den ersten Preis . Dieser Entwurfs
sah die Erweiterung der Kirche in westlicher Rick^
tung vor , dabei die Neuherstellung eines zweiten
Turmes , und hatte sicherlich der Stadt zur gro¬
ßen Zierde gereicht. — Dieser Plan jedoch, der
wegen der großen Banmittel , die dessen Turch-
führung erforderte, die Billigung des Kirchen¬
vorstandes nicht erlangen konnte, mußte dieser-
halb ausgegeben werden und so beschloß der
Kirchenvorstand denn den ersten Gedanken^ dev
Erweiterung  durch ei» Nebenschisf wieder
aufMnehmeu . So entstand der Entwurf zu dem,
nunmehr vollendeten Erweiterungsbau , der die
Genehmigung der kirchlichen und weltlichen Be¬
hörden fand.

Tie Vergrößerung der Kirche bezieht sich
außer dein Anbau des Nebeuschifses auf die Nutz¬
barmachung der Turmhalle und auf einen Erlaß
der Empvrbühne , die das nördliche dlebenschifs
der Kirche verunstaltete und deshalb entferttt
wurde . — Ter durch die Erweiterung gewonnene
Raum beträgt bei 35,50 Meter Länge und 8,56
Meter Breite rund 300 Quadratme er , svdaß die
alte Kirche um 34 ihres Flächenmaßes vergrößert
werden konnte.

Während bei solchen Erweiterungen früher
die Strebepfeiler der Gewölbe stehen blieben und
den Turchblick aus dem neuangedauten Nebeu-
schiff 5um Hochaltar wesentlich behinderten , wie
dies bei alten Kirchen (so z. B. in Bingen)
schehen, hat der Architekt den Mut gehabt , bid
Strebepfeiler ganz zu entiernen und durch dünne
achteckige Säulen zu ersetzen. Dieser kühnen An¬
ordnung des Architekten ist eS zu verdanken , daß
die Kirche so roeiträumig und praktisch brauch»
bar geworden ist. — Es war diese Entfernung der
Estwälbestützeu eine sehr tttterefsante Ausführung
und wurde mit viel Geschick unter Leitung des
Banauffehers Grimm  betätigt . Gleich schwierig
war die Durchbrechung der Wände des Men
romanischen Turmes im llntergesckwß» in dem
eine interessante Altaranlage vorhanden war , die
nunmehr jedem Kirchenbe'ucher sich in wieder-
hergestetllem Zustand« präsentiert.

Das schöne gotische Portal des Westgiebels,
welches früher zugemauert war , ist nüeder dem
Verkehr geöffnet und das alte Renaissauce -Portal
der Südseite , welches entfernt werden mußte,sist
als Notausgangsportal iu dem neuen sNeben-
schifs wieder ausgestellt worden . Tie Eingangs¬
türen haben schützende Windfanghallen erhalten
und die Sakristei ist um ein Geschoß erhöht
worden . , ,

T « wertvollen alten Möbel wurden durch dte
kunstgeübte Hand des Herrn Bildhauers Stein-
lein  in Ellville wiederhergestellt . — Atn
Triumphbogen wurde ein alles Wandgemälde bei
Entfernung des davorsteheuden künstlerisch wert¬
lose» Altar es sreigelegt und ein neuer Altars
angebracht , der die Erhalluug des Bildes vor-
sieht. 'Der Jnnerrraum der 'Kirche erhielt eins
wirkungsvolle künstlerische Ausmalung durch^diö
Firma Linnemrnn  in Franffurt und seht!
gute Glasfenster durch den Glasmaler Martin
in Wiesbaden.

Tie allen Maßwerke der Südwattd der Kirche,
bereit .Wiederverwendung bei dem Nlelenschiff nickst
möglich war , wurden aufgehoben und in der neu
hergestellten Umfassungsmauer des Pfarrhofes

So war etwa eine Stunde vergangen , als
plötzlich die Tür des Salons anfging und Cesar
Filipesku mit leuchtendem Antlitz hereinstürmte.

„Hurra , es ist gelungen !" rief er jubelnd aus.
Alle drei umringten ihn und drängten . Nähe¬

res zu 'hören.
,Lch>kam ins SchÄoß und wollte mich ebetr

in die Kanzlei des HvfmarschalS vegeben,"- er-
zählte er mit hastigen Worten , „da begegne ich
auf der Treppe Frau Margh -Kesku, der Hofdamä
der Königin . Das ist' ein Wink des Schicksals.
,dachte ichi mir , begrüße fte und exzähle tön
sofort den .Zweck meittes Besuches."

„Nun — und was sagte sie? ' drängte Frau
Filipesku.

„Nicht viel, " fuhr Cesar fort , „sie nahm
den Brief ünd sagten „Für oiese Heldin muß
sofort etwas geschjehen!"

„Wie danke ich Ihnen, " sagte beglückt Maria,
„also bekommt die Königin Elisabeth bald meinen
Brief ?"

„Sie hat ihn schau!" ries Cesar aus . „Frar
MarMleskit hat heute Dienst bei der Königin
und nmr gerade ans dem Wege nach>ihren Av-
vartements . In diesem Augenblicke muß die
Königin Ihren Brief wohl schon gelesen hüben
und ich freiste nicht, daß Sie sehr bald einen
Bescheid erhalten werden ."

„Das -wäre herrlich," sudelte Maria auf . „und
ich habe die Empfindung , daß sich alles znm
besten ivendeu wird ."

„Ganz gewiß und 'daraufhin können wir den
heutigen Tag fröhliche beschließen! Was habt
Ihr also vor ?"' fragte er danu.

Timitri sagte ihm das Beschlossene und
begab sich in das Nebenzimmer, wo sich das
Telephon befand , um die Loge zu bestellen. Nach
wenigen Augeublicken kam er zurück.

„Tie Loge ist bestellt und ich schlage vor,
daßiwir ldeu Rest des illachmittags zu einer kleinen
Spazierfahrt in .der Stadt benützen. Frau Bakkow
kennt Bukarest nickst und es ivärc schade, wenn!
sie die Stadt verließe, ohne einen günstigen
Eindrirck rwn ihrer Größe und Sch-önheit ge-

' '.mannen zu haben. Tie Stimmung ist glücklicher
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verwendet und alle alten Grabsteine und Archr-
tekturreste in dem Mauerwerk des neuen Neben-
schiffes vermauert , und somit der Nachwelt er¬
halten : auch die schöne Kreuzigungsgruppe vor
dem alten Brnefiziateir -Hause wurde wieder auf¬
gestellt und mit schützendem Dache versehen.

So präsentiert sich denn jetzt die Kirche in
ihrem neuen Gewände wesentlich vorteilhafter in
ihrem Innern , während im Aeußern das alte
Bild der Kirche erhalten bezw . durch den nied¬
rigen Anbau des Nebenschiffes nur unwesentlich
geändert wurde . -— Mit Recht hat der Architekt
die Kunstformen der neu hinzugefügten Bauteile
in modernisierten Formen gehalten , sodaß den
Nachlebenden durch die angewandten Kunstformen
der Umfang der heute beendeten Erweiterung
jederzeit erkennbar bleibt . '

Tie sich auf 150OM Mark belaufenden Bau¬
kosten dieser technisch schwierigen Erweiterung be¬
wegen sich in mäßigen Grenzen wenn man be¬
denkt , daß der schwierigste Teil der Ausführung
im Tagelohn erstellt werden wußte Und eine große
Zahl von 'Wiederhersdellungsarbeiten , desgl . die
ganze künstlerische Ausstattung , Ausmalung usw .,
in der Bausumme mitenthalten sind.

Herr Professor Becker hat mit diesem Er¬
weiterungsbau nicht nur seine künstlerische Be¬
gabung wiederholt in unserer Diözese betätigt,
sondern ganz besonders seine auf Besserung alt-
«gewohnter Gebräuche gerichteten Bestrebungen bei
diesem Entwurf dokumentiert und damit neben
dem künstlerisch Guten auch praktische gute Rat¬
schläge der Gemeinde gegeben und verwirklicht,
wofür ihm die ganze Gemeinde stets dankbar
'sein wird.

An dem Kirchenbau  waren folgende
Künstler und Handwerksmeister beteiligt : Archi-
tekt : Professor Ludwig Becker in Mainz ; Bau¬
unternehmer : Nik. Wallenstein in Rüdesheim:
Bauführer : Joh . Grimm in Groß -Zimmern ; Zim¬
mererarbeiten : W . Rückert in Rüdesheim ; D̂ach-
deckerarbeiten : Jak . Ad . Dries , Valentin Tries,
Walentin Dries Söhne , Johann Winau , sämtlich
in Rüdesheim : Schmiedearbeit : Karl Nikolai und
Gebrüder Thomas in Rüdesheim : Spenglerar¬
beiten : I . Salzig in Rüdesheim : Maler u . Tün¬
cherarbeiten : Heinr . Willig und Peter Schepp in
Rüdesheim ; Schreinerarbeiten : Jakob Graf , Hu¬
bert Leitz und Gebrüder Trunk in Rüdesheim;
Glaserarbeiten : Johann Binshadt in Rüdesheim:
Kunstschlosserei : Josef Nägler in Rüdesheim : und
B . Strieth in Winkel ; Glasmalerei : A. Martin
in Wiesbaden : Bildhauerei : Hans Steinlein in
Eltville ; Malerei : Linnemann in Frankfurt « . M.
tüX 1 ' - rK

Rüdesheim, ,15 '. Sept . Programm zur
Kirchenko -nsetdations - und FijrmUngsfeiev : Mon¬
tag , 18. Seht . : Nachmittags  1 .30 Uhr
begibt sich die Prozession von der Pfarrkirche
auf die Eibingevstraße bis zum St . Josephsstift,
um dort den Oberhirten in der kirchlich vor-
geschriebenen Weise zu empfangen : 1. Orueiker
intsr duos acolythos ; 2 . Die Schulkinder (aber
nur Firmlinge ) mit ihren Herren Lehrern ; 3. Die
Zünfte und Vereine mit ihren Fahnen in der
festgesetzten Reihenfolge : Bau -, Schiffer - , Küfer-
und Winzerzunst , Musik , Gesellenverein , Kauf¬
männischer Verein , Wrndthorstbund , Cäcikiä:
4 . Tie Erstkommunikanten und Kinder in weißen
Kleidern : 'S.  Tie Stadtgsistlichkeit , der Kirchen-
Vorstand und diejenigen Herren , welche sich aus
der höheren Beamtenschaft , dem Stadtmagistrat,
den Stadtverordneten und 'den Honoratioren der
Stadt zum Empfange des Hochwürdigsten Herrn
einftnden ; diesen schließt sich die ' kirchliche Ge¬
meindevertretung bei . Auf der Eib 'ingerstraße,
dem Krankenhause gegenüber , wendet sich! der
Zug in Micher Ordnung ! um und macht Halt;
Tie Pfarrgeistsichkeit geht mit den weißgeklei¬
deten Kindern , dein Kirchen 'vorstande und den
Honoratioren dem ankommeuden Bischof znm
Gruße entgegen und geleitet den Kirchenfürstzen
prozessionaliter in die Pfarrkirche , wo Hocĥ -
derselbe nach! der vorgeschriebenen Begrüßung
durch den Pfarrer dem andächtig versammelten
Wolke den bischöflichen Segen erteilt . —
Dienstag , 19. Sept. : Morgens  6 .30 Uhr
ist die 'heilige Messe des Hochwürdigsten Herrn
Bischofs . Morgens ' 8 Uhr:  Beginn der Kon-
sekrationsseier in der dem Volke bekannt ge¬
gebenen Ordnung . Nach! der Bischöflichen Weih -e-
handlung ist Levitenamt mit Predigt und llsne-
äietio solemnis des Hochwürdigsten Herrn

weise auch , eine bessere geworden — also rasch
vorwärts !"

Ter Vorschlag wurde allgemein gütgeheißen,
obwohl ' Maria sn der freudigen Erwartung der
Audienz lieber einige Stunden der Ruhe vor-
gezogen hätte , und bald saßen alle vier in
einem Landauer , dessen Kutscher den Auftrag
erhielt , kreuz Und quer durchs die Hauptstraßen
der Residenz zu fahren.

„Vergessen Sie nicht das königliche Palais,"
-rief ihm Eesar zu, als sich! der Wagen in Be-
wegung setzte. „Frau Balkow muß es kennen
lernen , bevor sie dorthin berufen wird, " sagte
er zu Maria . i

- Maria dankte verbindlich für diese Aufmerk¬
samkeit und sah mit Interesse auf die prächtigen
Straßen und Boulevards ', die sie durchfuhren,
wobei die Herren Filipesku nicht müde würden,
sie auf bemerkenswerte Gebäude und Kaufläden
aufmerksam zu machen.

So waren sie auch zum königlichen Palais
gekommen und ernsten Blickes hingen Marias'
Angen auf den Fenstern des vornehmen Pa¬
lastes , welcher das rumänische KönigÄpaar be¬
herbergte.
, Filipesku Wies auf den linken Trakt des!
Gebäudes hin . ,

„Tjoirt sind die Gemächer der Königin !">
Maria sah mit neugieriger Spannung auf

die Fensterreihe und war tief bewegt . In einein
dieser Räume sollte sie bald vor der pobulären
Königin stehen und als Frau zur Frau mit ihr
sprechen . Ihr Herz quoll auf vor innerer Be¬
wegung und sie hätte kein Wort sprechen können,
ähre Gesellschaft merkte die Gefühle , welche die
schöne junge Frau so mächtig bewegten , und
keiner störte die andachtsvolle Stille des Augen-
«icks . . .
t i Der Wagen rollte auf dem Asphalt ruhig
weiter . Maria sandte noch einen längen Blick
ani das Schloß zurück , in dem sich ihr weiteres

entscheiden sollte , dann kamen sie wieder
in fcfiB iuschivolle Straße , die voll Leben und

war . ; , .1

Rheinische BolkSzeitnng GamStag. I «. Sepie mbr» I

Auskunft erteilt - ereitwiklisst jede Bank, Sparkasse, Post«
anßalt, Lebensverstcherungsanfialt, Kreditgenossenschaft.
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führr über die neue Kriegsanleihe! Es ist die
pstichi eines jeden Deutschen, nach Kräften zu
einem vollen Erfolg der Anleihe beizuiragen.
Nicht geringer als früher darf diesmal das
Ergebnis fein. Leder gedenke der Oankesschuld
an die draußen kämpfenden Getreuen, die für
uns Oaheimgebliebene täglich ihr Leben wagen.
Auch auf die kleinste Zeichnung kommt es an.
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Bischofs. — Mittwoch , 29 . Sept . : Morgens
7 Uhr ist die heilige Messe des Hochwürdigsten
Herrn Bischofs . Morgens 8 Uhr:  Kinder-
göttesdiensh '- Morgens 0 Uhr:  Feierliches
Levitenamt mit Vsshündiger Predigt ; nach, dem
Amte ist Firmung an die Firnllinge Von Rüdes¬
heim , Ansprache des Hochwürdigstzen Herrn
Bischofs Md Io Osum . Morgens  11 Uhr
im Pfarrhause Empfang des Kirchenporständes
und des Lehrerkollegiums . Nachmittags , 2
Uhr:  Andacht zum hl . Geiste , Religiousprüfung
in der Wrche , welcher auch, die Erwachsenen
beiwohnen sollen . Nachmittags ,4 Uhr:
Abfahrt des Kjochwürdi giften Herrn nach Atze
mannshaüsen . Tie Pfarrgeistlichkett mit dem
Kirchen 'vorstand und weißgekleideten Kindern ge¬
leiten den Oberhirten zum Wagen und nehmen
dankbar Abschied . Es wird gebeten , die Straßen
und Häuser der Stadt zu Ehren des hohen Gastes
zu schmücken.

Kirchliches
Eltville,  15 . Sept . Am nächsten Sonntag

haben die Terttaren Versammlung.
H ö ch st a . M . Nächsten Sonntag um 3 Uhr

nachmittags ist für Höchst und Umgegend Ver¬
sammlung des 3. Ordens.

B r es lau,  15 . Sept . (W. T . B . Nichtamtlich)
Die „Schlesssche Dolkszeitung " meldet : Fürst¬
bischof Bertram ist das Eiserne Kreuz
am weiß -schwarzen Bande verliehen worden.

Bern,  14 . Sept . Nach der schweizerischen
Telegrapheninfvrmativn ist der bisherige Sekre¬
tär der außergewöhnlichen kirchlichen Angelegen¬
heiten , Monsignore Pucelli,  zum Nuntius in
München an Stelle de§ Nuntius Frühwirth er¬
nannt worden.

Kleine politische Nachrichten
Berlin. (Protestkandidaturen Liebkri

Wie die „ Rheinisch -Westfälische Zeitung"
tet , wurde in der Generalversammlung des
zialdemokratischen Vereins für den Wahl!
Düsseldorf der Beschluß gefaßt , die Reichskvnfe-
renz möge den demuächsttgen Karteitag
tragen , den Genossen Karl Liebknecht bei
nächsten ReichStagswahlen in zehn sicheren Wahl«
kreisen als Kandidaten aufzustellen , um
gegen seine Verurteilung zu protestieren.
Genossen Liebknecht wurde gleichzeitig die wärr
Sympathie ..für sein mutiges Verhalten
sprachen und erklärt , unentwegt im Sinne un
nach den Beschlüssen der internationalen Sozi»
demvkratie weiter zu wirken.

guten

Wgt
habk

de

5. Kr
K:

,Jn einer Stunde beginnt das Theater, ",
mahnte Timitri , „ es wäre gut , vorher in einem
Cafee einen kleinen Imbiß zu nehmen ."

Sie hielten Vor einem Cafee , gegenüber dem
Theater und nach! einem kurzen Aufenthalt in
demselben begaben sie sich in die Vorstellung.
Es war keine besonders hervorraarnde Gesell¬
schaft , welche dvrt hie Wiener Overettenkunst
vertrat , aber sie unterhielten sich« recht aut und
alle waren in bester Laune , als die Vorstzellung
zu Ende lvor.

Die Filipeskus schlugen noch vor , gemeinsam
in einem Restaurant das Souper zu nehmen,
Maria lehnte dankend ab . Sie wäre sehr müde
und abgespannt und wollte lieber gleich zur
Ruhe in ihr Hotel . Dort wollte sie einen kleinen
Imbiß nehmen und sofort zu Bett gehen.

Ein Wagen brachte sie rasch zum Hotel und
vor demselben verabschiedeten sie sich, von Maria.

Der Portier trat aus die Gruppe zu und
zog seine Kappe.

„Frau Balkow, " sagte er devot , „ vor zwei
Stunden ist ein Pries für Sie abgegeben worden !,"

Maria erbebte
„Bor zwei Stunden schon ?" hauchte sie.
„Ja , vom Kabinett Ihrer Majestät der Kö¬

nigin ! Hier ist das 'Schreiben !"
Maria iviar bhaß bis in die Lippen , als

sie mit zitternder Hand den Brief aus der
Hand des Portiers nahm . Hastig riß sie das
Kuvert auf Und ' eine jähe Röte flog über ihr

W,Antlitz , als sie die wenigen Zellen des Billetts
überflog.

Dann reichte sie es bewegt Frau Filipesku hin.
„Ihre Majestät wird sich-freuen , Frau Maria

Balkow morgen vormittags 11 Uhr bei sich
zu sehen . Im allerhöchsten Aufträge

Angela Marghilesku ."
„Run sind Sie geborgen !̂ rief Timitri ju¬

belnd aus . ,
Helle Freude strahlte aus ' allen Gesichtern,

nur der Portier wußte sich- diese Szene kaum zu
erklären.

Frau Filipesku umarmte und küßte Maria
und die beiden Herren drückten ihr warm die
Hand.

„Jetzt ist alles gut und wir bitten Sie nur
um das eine , morgen gleich nach oder Audienz
ivieder zu uns zu kommen , damit wir an ihrein
Micke teilnehmcn können !"

Maria versprach ! dies bewegt . Tann nalMen
sie Abschied und Maria stieg rasch die Treppen
zu ihrem Zinwrer hinauf . Ihr Herz war zum
Zerspringen voll und unwillkürlich , rang sich ein
Wort von ihren Lippen , ein einziges : Ter Na -ze
ihres geliebten Gatten!

„Cyrill !" i
Damit machte sie ihrem gepreßten Herzen

Luft.
Rasch betrat sie ihr Zimmer , wo Nadeschda

beim Schein einer Lampe saß und angsterfüllt
auf ihre Gebieterin gewartet hatte . Das Mädchen
sprang auf und eilte ihr entgegen , föwnlich be¬
troffen von der freudigen Miene Marias.

„Nqdeschda !" stieß diese hervor , „ morgen gehe
ich zur Königin !"

In 'hastigen Worten erzählte sie dem Mädchen
rasch , was an diesem Tage geschehen war und
was sie sickil von dein kommenden Tage versprach.
Mit atemloser Spannung folgte Nadeschda ihrer
Erzählung , asts der nur eines klar wurde , daß
sie nun auf die rascheste Heimkehr rechnete.

.Haben Sie etwas gegessen ?" fragte Na-
deschda.
i Maria verneinte . „ Ich , will auch nichts,"
setzte sie hinzu . „ Ich will gleich zur Ruhe gehen
und zu 'schlafen versuchen . Ich bin so freudig
erregt und gespannt wie noch nie im Loben !"

Nadeschda half ihr beim Entkleiden und beide
gingen zu Bette . Das Mädchen hörte auf ihrer
Ottornane noch lange Ataria sich hin und her
wälzen , leise , halbuuterdrückte Rufe ausstoßen,
fcamt schlief Nadeschda ein . Erst gegen Morgen
fand Maria den so ersehnten Schlaf und süße
Träume erfüllten ihren sanften Schlummer.
: ; stm acht llhr fuhr sie empor , hieß von der

bereits angekleideten Nadeschda das FrühsiM
bringen und durch sie einen Wagen für IraLot- ,
elf stlhr bestellen . Tann machte sie mit bescm̂ ^ M
derer Sorgfalt Toilette , obwohl sie nicht mehr
als das ' eine Kleid hatte , das , sie seit einigen •«Jttn
Tagen auf dem Leibe trug . Aber ihr Antlitz h,." £ 'er
das in rosiger ,Heiterkeit erstzrahlte , ihr herv »"Mer
liches Blondhaar , das sich! in zierlichen Flechte« a
um ihr Ha r̂pt schlang , ließen sie bildschön er- y*; *
scheinen und sie fühlte cs , daß sie der Königs
auch ohne vornehnle Kleidung und ohne Schmuq
sicher gefallen würde . >

Mit diesen Vorbereitungen verging die ZeÜ . ^ e
wie idr Fluge und um halb elf Uhr stieg sie dir ,
Treppe hinab , begleitet von den Blicken des ^ ,
Hotelpersonals , das von der öev'orstehendeii
Audienz Marias vernommen hatte , und naD y . , ^
in dem Wagen Platz . z

Mit dem Wockenschlagc elf stand sie im %  jede
Entreesalon der Königin , ch ivelchem sie ei« isamtsu
Lakei vom Sttegenhause aus geleitet hatte . SchÄ >Uf .,
sah Maria ÜM sich' und musterte die vornehm ^ M ,
und zierlichen Rokokomöbel , die" hübschen Biloek r eine j
an den Wanden und die weiß lackierten hohe!! ?Ne
Türen , welche 'von hier aus in die Gemächer vr«Me Fx r̂r
Königin Elisabeth führten . J ^ te \

Eine Seitentür ging aus und eine eleganh
Tame in einfacher dirnkler Toilette trat ei» ;

„Frau Maria Dallow , nücht wahr ?" .
sie nud streckte ihr zrrm Willkomm ' freundst
die Hand entgegen.
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,Tas bin ich," sagte Maria mit einer
lung und drückte der Tame warm 'die i
,Märghilesku, " stellte diese sich vor.

bin es , die Ihnen sin Aufträge Ihrer Masest ^ I
gestern schirieb und es freut mich herzlich'
sofort bei Ihrer Majestät eiuführen zu könne«-)

,Jch bin ü̂berglücklich !, die erhabene Frau
sel^ n und von ihrer Huld eine Erlösung
schwerer Pein erbitten zu können .^

(Forttetzung folgt.)
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Aus aller Wett
Mnrseldvrf , 13. Sept . In dem Hau .se

Id tt -ürde I-ente die 65jährige Witwe
g^sch .in ihrem Laden ermordet auf-
' Tie Tat ist vermutlich am Montag-

begangen nwrden , da seitoem die Er-
nichi mehr gesehen morden ist und
erschlossen ivar . Tie Fraü ist anschei-

^7lM >st mit einem stumpfen Werkzeug nie-
äilasen und dann erdrosselt worden . An-
^sprechen dafür , daß Raubmord vorliegt.

Täter fehlt bis seht jede Spur.

fluT der Provinz
E « iebrich ^ 15. Sept . Tie Chemischen Werke

^ Li. Und G - Mbert beteiligen sich an der
e^ anleihe mit 1 Million Mark,

^ 'iederw 'alluf , 15. Sept . (Anitl .) Eisen-
mnfaÜ- Äei der Einfahrt des Güterzuges
6389 in den hiesigen Bahnhof entgleiste
>die Meide Zuglokomotive . .Ein persönliches

dulden eines Hedinsteten liegt nicht vor.
' Materialßchaden ist erheblich . Ter Verkehr

gestört . Ter Zugführer Heinrich Wirges
° 'de schwer verletzt . Ihm wurde Brust , Rippen

ein Arm abgequetscht.
Eibingen,  15 . Sept . Zu Ehren der hl.
baard findet M o n t a g , den 18. September,
e Iugendhuldigung dahier statt, zu welcher
'Jugendabteilungen des Kath . Franenbun-
z aus der ganzen Umgegend sich einftnden
^en . Dem Programm sei folgendes ent¬
ern : Treffpmnkt : 8.40 Uhr Bahnhof in
esbeim oder 9.30 Uhr in der Abtei Sankt
xgard ' 9.80 Uhr hl . Hochamt in der Abtei
Hildegard . 11 Uhr : Verehrung der hl.

eaard mit Ansprache . 12 Uhr : Wanderung
f Geisenheim; 2.30 Uhr : Versammlung mit
eirder Tagesordnung : 1. Begrüßung durch

»ie Jugendabteilnng Bingen ; 2. Bericht der
iazelnen Jugendabteilungen ; 3. Bortrag von
rl. Buczkonska -München über kath . Frauen-

le . Jene kach . jungen Mädchen der UM
ad, welche noch ketner Jugendabteilung
hören , die Jugendhuldigung aber miter-

en möchten , sind freundltchft dazu aufge-
dert. Auch die Mitglieder des kath . Frauen-

es sind zu dieser Feier eingeladen.
Bleidenstadt,  15 . Sept . Am Sonn-

i den 17. ds . findet bei Wehen  i . T . eine
llitärische Uebung der Jugendwehren aus
esbaden und einigen Orten des Untertau¬
skreises statt . Aus diesem Anlaß wird am
Men Sonntag in der Pfarrkirche dahier
Genehmigung der Bischöflichen Behörde
: Frühmesse um 7 Uhr geholten , an der die
wirken der Jngendwchre « teilnchmen

h. Idst e i n , 14 . Sept . Der Schachtmeister der
sier Main -Kraftwerke , Landmann,  wurde
von einem Kraftwagen gegen eine eiserne

gedrückt und lebensgefährlich verletzt.

Ms Wiesbaden
Stadtverordnetensitzung

Wiesbaden , 15. September 1916.
Nnlwefend: 30 Mitglieder des Kollegiums.

JuWzrat Dg. Älberti . Bor Eintritt in
jordnung gibt Herr Stadttat Meier
von dem Verlauf der diesjährigen *
Werte nsp atzter  g Ln ge [

warrden diese vor etwa 5 Jahren
itgliedern der Gewerkschaften ; vor 3
wurden die Spaziergänge von der Stadt

Nowmen und weitergeführt. In diesem Jahr«
dien an 20 Tagen Spaziergänge unternom-

n; die «Beteiligung war eine starke, etwa 1600
'tt tägli-ch, insgesamt 32408 . — Tie Kosten

ren sich hierfür auf 3007 Mark . Den Kindern
te täglich Milch gereicht werden. Ter Stadt-
ünetenvorsteher nimmt Veranlassung , alten

zu danken , die Ihre Kräfte in den Dienst
igtuten Sache (den Ferienspaziergängen) ge-
s haben . — Einstimmig und debattenlos be-
igt des Kolle ginnt die Zeichnung von

1 Million Mark

FrühMU ' ^ ^ rlegsanleihe . — lieber die Erhöhung der
für halb Kriegsunterststtzun gssätze
it besö» L Ünd Testerungstzulagen
f;t mehr Wert Stadtverordn . Wolf.  Seinem Refe-

enrigen ^ entnehmen wir folgendes r
Antliß Magistrat hat nach Anhören der Sozial-

hr Herr- ^ tischen Deputation mit Wirkung vom 1. Okt.
Flechte« '. ÖS- ab eine Neuregelung der Unterstützungs-

schön er«! ^ und K̂ iegszulagen beschlossen . Tie Unter-
Königin ^Mngssätze betreffen die Familien der Kriegs-
Schmvö Sehmer und der Nichtkriegsteilnehmer , die

ueaszulagen die Familien der Beamten , Lehrer
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die Zeit Arbeiter.
a sie diel ^ Unterstützung der Kriegerfrau für deu
L se.; Anhalt und für die eigene Person wird monat-
rOh^rtbeit um  9 Ml , die für jedes Kind oder jedes
L V°re Unterstützte Hanshaltungsmitglied MN 3

?• erhöht . Hiernach erhält vom 1. Oktober ds.
. l g ab die Frau allein statt wie bisher 37 , 46

sie m  1 ., jedes Kind statt 12, 15 Mk „ svdaß sich die
üe e» sMrtsumme stellt für eine Frau allein auf

te. für eine Frau mit einem Kind auf 61
- für eine Frau mit zwei Kindern auf 76 Mk .,
eine Frau mit drei Kindern auf 91 Mk ., für
Frau mit vier Kindern auf 106 Mk ., für
Frau mit 9 Kindern auf . 181 Mk.

Me Familien der Erwerbslosen , die "bisher
.monatlich weniger erhielten als dieFarni-
der Kriegsteilnehmer , sollen zukünftig im

Äfalle die gleiche Unterstützung erhalten.
Maßnahme erscheint besonders in deu

, angezeigt , in denen ein vom Heeresdienst
euer Kriegsteilnehmer erwerbslos ist und

diesem Grunde Kriegsfürsorge bezieht.
~>it dem Einkommen der Unterstützten
ten bisher 40 Mk . monatlich bei der Fest¬

ig der Unterstützung nicht angerechnet zu
Diese Grenze soll beibehalten werden,

soll bei Einkommen über 80 Mk . monatlich
diese Grenze hinausgegangen werden dürfen
Mar bis zu insgesamt monatlich 100 Mk.
der Maßgabe , daß der nicht angerechnete
Laicht Über 50"/° des Einkommens betragen

s.dei einem Einkommen von 150 Mk . dürfen
höchstens 75 Mk ., bei einem Einkommen von
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200 SRI. und darüber höchstens 100 Mk . nicht
angerechnet werden.

Tie Nichtanrechnuug von Nebenverdienst über
die bisherige Grenze von 40 Mk . monatlich hin¬
aus , gibt ebenso wie die bereits geivährte Miets¬
zulage die Möglichkeit , bei der Beweisung der
Unterstützung auf das Einkommen der Unter¬
stützten vor dem Kriege oder jetzt während des
Krieges Rücksicht zu nahmen . .Eine solche Rück¬
sichtnahme auf das Einkommen , und zwar sowohl
auf das verhältnismäßig hohe als auch auf das
verhältnismäßig niedrige , ist unbedingt geboten,
weil unveränderliche Sätze nicht für alle Kreise
der Bevölkerung gleich geeignet sein können . So
tz. B . sind die vom 1. Oktober ab gewährten Unter¬
stützungssätze für Familien mit vielen Kindern
so hoch, daß sie über bas FriedenSeinkomineu
vieler Familien hinausgehen , obwohl sie nicht
einmal den Unterhalt des zum Heeresdienst ein-
berufenen Mannes einschließen . Um Mißverhält¬
nisse zwischen dem FriedenSeinkommen und den
UnterstühungSbeträgen zu vermeiden , sind die
Kommissionen ermächtigt , je nach Lage des Falles
die Untevstützungssätze nicht voll zu gewähren.
Im Besonderen galt bisher die Bestimmung , daß
der Unterstützungsbetrag nicht über 75 °/° 5ds
Friedenseinkommens hinansgehen sollte . Tiefe
Grenze konnte aber bei Familien , die schon zu
Friedenszeiten einjfo geringes Einkommen hatten,
daß sie söhne Unterstützung vvn anderer Seite nicht
durchkamen , nicht eingehalten werden , 'jpeil sie
den Familien bei der durch den Krieg einge-
tretenen Teuerung überhaupt ein Auskommen
nicht mehr ermöglicht hätte . Die Grenze von 75 °/°
des Friedenseinkommens soll daher mit Wirkung
vom I . Oktober ds . Js . ' ab ganz aufgehoben
werden , jedoch mit der Maßgabe , daß hie Kom¬
missionen nach wie vor verpflichtet sind , darüber
zu wachen , daß im Einzelfalle die Unterstützung
im Vergleich zu der wirtschaftlichen Lage der
Familie vor dem Kriege und der zu erwartenden
Lage nach dem Kriege nicht zu hoch ist Der Ge¬
samtmehraufwand , der durch die Neuregelung der
Unterstützungssätze zu erwarten ist , berechnet sich,
wenn die vollen Sätze zu Grunde gelegt werden,
auf 145000 Mk . monatlich und ermäßigt sich,
da die vollen Sätze nicht in allen Fällen gewahrt
werden , nach den bisher gemachten Erfahrungen
praktisch auf 120 000 Mk . monatlich . Ein solcher
Mehraufwand ist aber als das Aeußerstv zu be¬
zeichnen , welches die Stadt gewähren kann , denn
er bedeutet eine fast 50prvzentige Erhöhung der
bisherigen monatlichen städtischen Zuschüsse von
22 0000  Mk . Mit den vvrgenommenen Erhöhun¬
gen sind die Unterstützungen in Wiesbaden so
hoch, daß die Unterstützten keine weiteren An-
spräche auf indirekte Zuwendungen , z. B . durch
besonders billige LebenSmittelpreise usw ., machen
können . ' '

Die Höhe der Kriegszulagen , welche den
Beamten  und Arbeitern zugeftanden worden
sind , soll unverändert bleiben , jedoch stoll der
Kreis der Bedachten erweitert werden . Die Grenze
des JahreGeinkömmens , bis zu welcher die Kriegs-
zulagen gewährt werden sollen , beträgt zur Zeit
3 000 Mk . und zwar sowohl für Unverheiratete,
Verheiratete , als auch für Verheiratete ohne oder
mit Modern . Diese Grenze soll , um auf die den
Familien durch den Unterhalt der Kinder ent¬
stehenden 'Kosten Mcksicht - zu nehmen , für jedes
Kind um 300 Mk . erhöht werden , svdaß sie z. B.
für eine Familie mit 4 Kindern 3000 Mk . und
4 300 — 4 200 Mk . beträgt . Bis zu dieser
neuen Vvn der Kinderzahl abhängigen Gehalts-
grenze werden die bisherigen Kriegsznlagen vvn
10 Mk . für Mann und Frau und 7,50 Mk . für
jedes Kind monatlich gewährt , svdaß also die bei¬
spielsweise herangezvgene Familie mit 4 Kin-
dern 10 Mk . ut,d 4 > < 7,50 M,k . -- 40 Mk.
monatliche Kriegszulage erhält . Me Kriegs 'zlr-
lage soll auch vom 1. Oktober ds . Js '. ab nur
gewährt werden sür diejenigen städtischen Be¬
amten , Lehrer und Arbeiter , die vor dem 1.
April 1914 in den Dienst der Stadt getreten
sind . Die während des Krieges an genommenen
Hilfskräfte und Arbeiter erhalten keine  Kriegs-
zulagen , weil auf die Teuerungsverhältnisse schon
bei der Bemessung der Anfangsvergütung sowohl
als auch bei den Steigerungen derselben Rück¬
sicht geiwmmen wird . Die striegsbeschäftigten
Hilfskräfte und Arbeiter haben wesentlich höhere
Anfangsvergütungen und Zulagen erhalten , als
sie die zu Friedenszeiten eingestellten nach der
Gehalts - bezw . Lohnordnung erhalten konnten.
Soweit die bisherigen Bestimmungen nicht durch
die Neuregelung abgeändert werden , bleiben sie
unverändert bestehen.

An der Diskussion beteiligeil sich die Stadtver¬
ordneten Gerhard , Pusch und Barner,
vom Magistbatstischk : Beigeordneter Schulte,
Bürgermeister Tra Vers  und Oberbürgermeister
Glässing.  Pusch und Baruer fordern eine
bessere Berücksichtigung der Beamten , resp . der
Hilfsarbeiter.  jNach den Ausführungen des
Oberbürgermeisters Iffc Wiesbaden  diejenige
Stadt , welche die höchsten UnterMtznn - ssätze
zahlt . (Stadtverordn . Gerhard will dies nickst
gelten lassen und erkennt Franlsurt a . M . die
erste Stelle zu ). Der Herr Dberbürgermeister
spricht sodann Vvn einer militärischen und wirt¬
schaftlichen Krisis ; mit den heute bewilligten
Unterstützungssätzen sei die städt . Berwoltüng bis
zur Grenze ihrer Leistüngsfähigkeit gegangen.
Tie mvmrtlickien 'Zuschüsse der Stadt haben die
Höhe von 340000 Mark erreicht . Tie Borlage
findet die einstimmige Annahme oes Kollegiums.

In seinen Ausführungen kam der Herr Ober¬
bürgermeister auf einen Artikel in unserer Zei¬
tung (Nr . 197 , vom 24 . August ) zu ; sprechen.
Es handelt sich um das bedauernswerte Ereignis
in der Schächtstraße . Unser Artikel war ge¬
schrieben auf ^Ärund der Mitteilungen , die wir
von den Mitbewohnern des betreffenden Hauses
erhalten hatten . Wir hatten also keinerlei Grund,
eine solch übereinsiünmende Ansicht abjulehnen.
Nachher ist uns dann unsere Tarstellung von
einer Dame des Roten Kreuzes bestätigt worden.
Uebrigens hören wir , daß auch der offizielle
Polizeibericht als Ursache des Unfalles Not an¬
gegeben hat . Infolgedessen hatten wir keine Ber-
anlasftina . den Inhalt imserer Ausführungen zu¬
rückzunehmen , umsomehr als wir ja niemanden
einen Vorwurf gemacht hatten . Wir sind fest
davon überzeugt , daß die zuständigen Instanzen
vollständig ihre Pfticht tun und in diesem ' Falle
frühzeittg genug eingegriffen hätten , wenn ihnen
über die Not Mitteilung gemacht worden wäre.
Nach dem Gesagten lassen wir dahingestellt , ob
die Schärfe in den Ausftthrungen des Herrn Ober^
bürgermeisters notwendig war

Ueber das
O r t s st a t u t

gegen die Verunstaltung der Stadt Wiesbaden
referiert Stadtverordn . Lv h se . Das Ortsstatut
wurde aus 3 Jahre in alter Form weiter ge¬
nehmigt . Bei diesem Anträge kam es zu einer
„polittschen Machtprobe " im Stadtverordneten¬
saal . Stadtverordn . Siebert hatte den Antrag
eingebracht : das Ortsshatut zu einer dauernoen
Verordnung umzuwandeln . Damit war aber oie
gesäurte Linke  nicht einverstanden , und so wuroe
der Siebert ' sche Antrag mit 16 gegen 14 Stimmen
abgelehnt . ,

Wahlen.
In den Ausschuß des Hypotheken - Einigungsäm-
tes wird als 4. Mitglied Herr Justtzrat Dr . Hehuer
gewählt . — Herr BuchlKndler Staadt tritt als
stellvertr . Mitglied in die Ginkommensteuer -Bvr-
einschätzungskommissivn ein . — Als Schieosmann
für den 3. Bezirk wird Herr Gottwalo wieder¬
gewählt . — Als Vertreter der Stadt wird in
den Kreisvorstand der Nass . Lehrer -Witlven - und
Waisenkasse Herr Stadtverordneter Klärner dele¬
giert . Als

i Weihnachtsgab  e
für die im Felde stehenden Soldaten wdrdeu
debattenlos 30000 Mark bewilligt . — Stadt-
verordn . Forstvat Elze  verweist auf die Süß¬
wasserfische als willkommene Dollsspeise in der
Zeit des Fleischimangels . Er fordert die Anlage
von städtischen Fischküchen und eine Ausvehnung
der Aalfischerei im Rhein . Auf .seinen Antrag,
und mit Unterstützung des Herrn Bürgermeisters
Travers werden für die notwendigen Vovbe-
reitungen 1060 Mark bewilligt . • '

*
Gasautomatenanlage«

werden hier bekanntlich in Wohnungen bis zu
einem jährlichen Mietwert von 400 Mark von
der Madt kostenlos hergestellt und mit Kochern,
sowie Beleuchtungskörpern ausgestattet , ohne daß
ein Aufschlag aus den Gaspreis gefordert wird.
Bsele würdigen diese soziale Wohltat nicht und
gehen mit den ihnen überlassenen Leihgegen¬
ständen achtlos um . svdaß Beschädigungen und
Werlustze eintreten . Auch unterlassen sie es viel¬
fach, sich bei Wohnungswechsel oder Wegzug
rechtzeittg abzumelden . Aus diese Weise gehen
viele Sachen verloren . Da bei dem Uebergang von
Automatenanlagen auf einen anderen Inhaber
oder Abnahme von unbenutzten Anlagen in den
meisten Fällen die ebenfalls kostenlos zur Ver¬
fügung gestellten Bügeleisenerhitzer — das sind
zu den Gaskochern passende Einsteckbrenner —
fehlten , hat sich die Stadt im März ds . 'Js . ent¬
schlossen, diese Teile zurückzuziehen und nur noch
gegen Bezahlung abzugeben . Aber trotz mehr¬
facher öffentlicher und besönderer schriftlicher Auf¬
forderung sind immer noch etwa 1000 Stück der
zurückgeforderten Bügeleisenerhitzer nickt abge¬
geben , dder ihr Wert bezahlt worden . Tie Gas¬
werkverwaltung sieht sich nun gezwutrgeu , ihren
säumigen Abnehmern mit Zwangsmaßnahmen zu
drohen , falls die Rückgabe ihres Eigentums nicht
alsbald erfolgen sollte . Wir verweisen dieser-
halb auf eine Bekanntmachung im Anzeigenteil
unseres Blattes . . > u i 0 *..

Sohlleder für Minderbemittelte
Das Kriegsministerium hat der Stadt zum

halben Höchstpreis Sohlleder für die minderbe¬
mittelte Bevölkerung zur Verfügung gestellt . Die
Stadt zahlt das Leder und gibt es umsonst <m
Minderbemittelte weiter , die ihrerseits nur die
Kosten für die Verarbeitung zu ttagen haben . Bei
dieser sozialen Maßnahme können in erster Linie
berücksichttgt werden die Familien , die bereits
Unterstützung beziehen und zwar Armen -, Kricgs-
vder Erwerbslosen -Unterstützung , oder welche die
Berechtigung erhalten haben , Lebensmittel aus
den städtischen Läden zu beziehen . Weitere Min¬
derbemittelte müssen ihre Bedürftigkeit bei der
Antragstellung noch besonders Nachweisen oder
glaubhaft machen . Hierbei sind in erster Linie
anzugeben das Einkommen , die Zahl der .Haus¬
haltungsmitglieder , die Wohixungsmiete , der Ein¬
fluß des Krieges auf die Erwerbsverhältnisse usw.
Damit die Aufnahme Der Anträge ohne Aufent¬
halt erfolgen kann , müssen die Antragsteller ge¬
nau die Bekanntmachung des Magistrats durch¬
lesen und befolgen , insbesondere die in derselben
geforderten Ausweise vorlegen . Außerdem müs¬
sen sie sich darüber klar sein , für ivelches Fa¬
milienmitglied sie Sohlen beantragen wollen . Da
die zur Verfügung stehende Ledermenoe verhält¬
nismäßig klein ist , kann nur das dringendste
Bedürfnis befriedigt werden . Aus diesem Grunde
kann ein einzelner Haushalt auch nur für eine
einzige Person einen Antrag stellen , nur für
Haushaltungen von 6 und mehr Personen werden
2 Anträge zngelassen . Eine Entscheidung über
die Anträge kann erst nach Sammlung dersellen
erfolgen und hängt nicht von dem Tag der Au-
tragstellung ab . Die Antragsteller können unbe¬
denklich den für sie vorgeschriebenen Tag ein-
halten und sollten sich möglichst gleichmäßig .über
die festgesetzten Dienststunden verteilen , also nickt
ausschließlich in den Stunden des stärksten Der-
kehrs vormittags 11—12 und nachmittags 4—5
Uhr kommen.

ApSthekerdieust
Am Sountaa , de» 17. September , sind von

11/2  Uhr mittags ab nur folgende Wiesbadener
Apotheke « geöffnet : Blücher -, Kronen -, Ora¬
nten - und Schützenhof -Apotheke . Diese Apo¬
theken versehen auch de » Apotheken -Nachtdienst
vom 17. September bis einschließlich 28 . Sep¬
tember von abends 8y2 bis morgens 8 Uhr.

Aus dem Bereinsleben
Kath . ArbeitersekretartatundBolks -i

bü r 0 , Totzheimerstr . 34 . Arbeitersekreiär Knoll aus
Mainz hält Mittwochs und Samstags Sprechstunden
von 4—7 Uhr.

Männerverein.  Samstag abend 9 Uhr:
Gesangstunde.

Katholischer Männerfürsorgevcrein
(Ortsgruppe Wiesbaden). Sitzung : Montags 6 Uhr
nachm, im Pfarrhausanbau , Luisenstraße 31 . — Be¬
ratungsstelle:  Luisenplatz 8, Part . Dienstag,
Donnerstag und Samstag , nachm, von 6—7 Uhr.

Altarverein St . Bouifatins.  Mon¬
tag : Arbeitsstunden vorm , von 10—12.30 und nachm
von 3.15—6 Uhr.

Kath . Männer - Berein.  Sonntag , 24. Sept.
1916, abends 8 .30 Uhr . ist im Kathol . GefellenhauS
Generalversammlung . Auf der Tagesordnung steht:
Gemeinschaftliche hl. Kommunion am Rosenkranzfesi
ladet der Vorstand ein.
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(Sonntag , den 1. Oyober ). Zu zahlreichem Besuche
Kath . Arbeiterverein.  Morgen , Sonn¬

tag , den 17. Septencbcr, findet abends 8 .30 Uhr,
im Vereinslokale „Rutscher Hof" (Goldgasse) Fa-
milienabend mit Borttag des Herrn Ottersbach über
„Die Eniährungsfrage " 'statt, ivvzu alle Vtitglieder
mit ihren Angehörigen und die Freunde des Vereins
recht dringcüd eingeladen »nerden.

Kath . Gesellenverein.  Sonntag , 17 . Sep¬
tember , abends 9 Uhr, Versamntlung mit .Vorttag.
Dienstag , abends 9 Uhr, Turn «ütellung . Mittwoch,
abends, SchiefMnng . Donnerstag , abends , Spielabend ..

Kath . Jünglings verein (St . Bonifatius ).
Sonntag , ven 17. September , hei günstigem Wetter,
nachm. 3—6 Uhr, Spielen im Freien . Abends 8 Uhr
im Pfarrhausanbau Feier  fes silbernen Dienst-
subiläumsän  der Gisenbahnverwaltnng unseres
langjährigen , geschätzten Schutzvorstandsmitgliedes,
Herrn ,Oberbahnassistenten Welmer.  Dienstag:
Aeltere Abteilung. Mittwoch : Turnen . "Donnerstag:
Ueben der Spiclleute . ,

Ka thvk . Jünglingsderein Maria-
Hilf.  Svnntag , den 17 . September , abends 8 .30
Uhr : Versannnlung mit Vorttag des Herrn Lehrer
Schjmidt  über das Thema : „Kriegserlebnisse
1914/15 " . Vollzählig erscheinen ! Mitgllederbei-
ttag , Sparkasse ! ,

Christlicher M'ütterverein,  St . Donk-
fatius.  Am morgigen dtttten Sonntag im Sep¬
tember feiert der Verein sein Titularsest (Sieben
Schmerzen Mariä ) durch gemeinschaftliche hl . Kom¬
munion während der 7-Uhr-M 'esse und durch Ver¬
sammlung mit Predigt und Segen nachm. 5 Uhr in der
Pfarrkirche . Alle katholischen Frauen sind zur Teil¬
nahme eingeladen.

Verein der christlichen Mütter , Drei-
faltigkeitZPfarrei.  Sonntag , 17. September,
feiert der Verein statutengemäß sein Stiftungsfest,
Morgens um! 8 Uhr »st gemeinschaftliche hl.
KomMunivn  der Mitglieder ; abends um 8 Uhr
Andacht mktFestpredigt,  gehalten vom hochw.
Herrn Pater Pimotheus Kranich äus deM Benedlktiner-
lloster Benrvn . — Im Anschluß an das Stiftungs¬
fest wird / der hochw. Herr Pater Timotheus in der
Treifaltigkeitskirche drei Konferenzvorträge
für christliche Mütter  halten . Die Themen
sind folgende: Montag , den 18. September : „Das
Ideal der christlichen Che" : Dienstag , den 19 . Sep¬
tember : „Tie Gattin " ; Mittwoch, den 20 . Sep¬
tember : „Die Mütter " Die Vorträge sind abends
8.15 Uhr in der Kirche. Alle katholischen Frauen
der Pfarrgemeinde sind dazu fteundlichst eingeladen.

Frauenköngregation Maricr - Hitf.
Sonntag , den 17. Sevtember : Stiftungsfest . Mor¬
gens in der hl . Messe um 7.30 Uhr ist ge¬
meinsame hl . Kommunion ; nachm . 5 Uhr ist
Andacht mit Predigt.

Jugendabteilüng des kath . Frau¬
enbundes.  Montag , den 18 . September : Zu¬
sammenkunft der Jugendabteilungen Bingen,
Limburg und Wiesbaden in Geisenheim.
Vereinshaus . Mfahrt : nam . 2.30 Uhr Haupt¬
bahnhof . Die Mitglieder sind zu reger Betei¬
ligung eingeladen.

Jungfrauen - Verein Maria - Hilf.
(Verein kath . TiensiMädchen .) Sonntag , den 17.
September , nachm . 4.30 Uhr : Versammlung mit
Vortrag im Vereinssaal Kellersttaße 35.

Marienbund , St . Bo nifatius. 'Sonntag;
Verscmwllung für Wteilung 'I.

Marienbund Maria - Hilf.  Sonntag,
den 17 . September , nachMttags 4 Uhr : Ver¬
sammlung mit Vortrag.

Verein für kath . Dienstmädchen. (Be¬
zirk der Bonifaiust - und Dreifaltigkeitspsarrei .) Feier
de ? Festes der hl . Notburga.  Gemeinschaft-
schaftliche hl . Kommunion : um 6 und (um 7 Uhr sind
hl. Kommunionmessen in der Kapelle des Hosp'z zum
hl . Geist, beide mit Ansprache. Nachmittags 4 .30 Uhr
Andacht mit Predigt /Pater Timotheus ) im Hospiz,
danach Versammlung mit Vorttag im Vereinslokal . Tie
Mitglieder werden gebeten, pünktlich zu erscheinen.

Dritter Orden des hl . Franziskus.
Morgen , den 17. September , am Feste her Wundmale
des hl . Franziskus , ist nach der Nachmittagsandacht
Generalabsolution für die Mitglieder . Montag 6.45 Uhr
ist gestiftete hl . Messe, danach gemeinschaftliche hl..
Kommunion.

M 'arienvere >n.  Mittwoch , den 20 . Sept . ;
Arbeitsstunden mit Vottrag von 3—5 Uhr im Hause
der Englischen' Fräulein.

Kath . Volksbibliothek /St . Bonifatius,
Psarrhausanbaul Mögen ist die Bibliothek von .11
bis 12 sihr geöffnet. Jeder ist zur Bnch 'rleihe be¬
rechtigt. Tie Bücher, die schon länger als 14 Tage
geliehen sind, mögen zurückgebracht werden.

Gottesdienft-vrdnung
14. Sonntag nach Pfingsten . — 17. September 1916.

Mittwoch, Freitag und Samstag sind Quatember^
tage.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius.

Hl . Messen : 530 , 6 und 7 Uhr ; Amt 8 Uhr,
Kindergottesmenist chl. Messe mit Predigt ) 9 Uhr;
Hochamt tniit Predigt 10 Uhr ; letzte hl. Messe 11 .30Uhr.
Nachm. 2,15 Uhr Kriegsaudacht ; abends 8 Uhr sakra-
mcntalische Andacht mit Umgang. — Christlicher
Mütterverein : Zweites Stiftungsseft^
Fest der sieben Schmerzen Martä.
Morgens 7 Uhr hl. Messe mit gemeinsamer hl . Kom¬
munion ; nachm. 5 Uhr Azchacht mit Predigt . — An
den Wochentaigen sind die hl . Messen um 6, 6 .45 , 7.10
und 0 .15 Uhr ; 7.10 Uhr sind Schulmessen. Diens¬
tag , Donnerstag und Samstag , abends 8 .15 Uhr,
ist Kriegsandacht.

Beichttgelcgenheii:  Sonntagnvorgen von
5 .30 Uhr an. Samstagnachw / 4—7 und nach .8 Uhr;
an allen Wochentagen nach der Frühmesse ; fttt Kriegs¬
teilnehmer , ttanke und verwundete Soldaten , zu teder

gewimschten̂ Zech ^ ^ l . Messen: Montag 6 .45 Uhr
für die lebenden Und verstorbenen Mitglieder des

'Dritten Ordens;  7 .10 Uhr für Franz B ernin-
g e r und dessen Ehefrau Margarete ; 9 .15 Uhr für Frau
Geh . Reg -Rat Busch . Freitag 6 Uhr für Joseph Anton
Getto;  7 .10 Uhr für die Verstorbenen der Famclie
Poulet.  Samstag 6.45 Uhr für Ferdinand Barth;
710 Uhr für Hermann Ka ßl e r und Johann S chu h-
nian n geb. KaMer; 9.15 Uhr für ' die Verstorbene»
der Familie Nikolaus Kirchhöfer.

Maria -Hilf -Pfarrkirche.
Sonntag:  Hl . Miessen nm 6 Uhr (gemein¬

same hl . Kommunion des Jungfrauen -Berettls ) Und
7.30 Uhr (gemeinsame hl. Kommunion der Frauen-
Kongregatton ) ; Kindergottesdienst (Amt ) nm 8 .45 Uhr;
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr . Nachmittags
2 .15 Uhr Herz-Mariä -Bruderschast, um 5 Uhr Andacht
mit Predigt für die Frauen -Kongregation , abends 8 Uhr
sakramentalische Andacht mit Umgang.

An den Wochentagen  sind die hl . Messen um
6.30, 7 .15 (Schulmesse) und 9 .15 Uhr . Montag,
Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr, KriegZandacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmvrgen von
5 .30 Uhr an, Freitagabend nach 8 Uhr und Samstag
von 4—7 und nach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr : Salve.

Stiftungen:  Montag 9.15 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Schumacher-Zippelius . Mitt¬
woch 7 .15 Uhr flir Johann Peter Rupp und Ann«
Matta geb. Becker und Angehörige. Mittwoch 9 .15 " *
für die »erst. Julie Travers . DonnerKag 7,15
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für Jako !» Müller und dessen Ehefrau Katharina
gch. Schütz m  Eltville . *

DrcisaltkgkeitS-Psarrkirche.
6 Uhr Frühtnesse : 8 Uhr zweite hl. Messe mst

Ansprache (gemeinschaftlichehl. Kommumon d- r schüler
und Schülerinnen , sowie des Vereins der christlichen
Mütter, - 3 Uhr Kindergottesdienst (Amt) ; s.0 Uhr
Hochamt mit Predigt und Segen . Rachm. 2.15 Uyr
sakramentalische Andacht ; abends 8 Uhr feier¬
lich «! Andacht mit Predigt und Umgang
fKr den Verein der christlichen Mütter

~iL too$u alle kctth. Frauen her Pfarrer
md. — An den Wachenttaeit  sin » die

Messen um S.M>, 7 uw» 3 Uhr ; Mttvrvch und
mstaa 7 Uhr : Sehulmesse. — B e icht g e t e ge » -

heit: <sonntag früh von 6 Uhr a» , Samstag von
d—,7 und nach 8 Uhr.

Montag , DienStag und Mittmwch abends 8.15 Uhr.
wird der bvchm. Herr Pater Timmheus Kranich aus
dem Benediktinerkloster Beuro « in der Ttei -alticchirs-
kirche Kon fer e n z v o r trä g e für christliche
Mütter  halten . Tie Mitglieder des Müttervereins
und alle Ltholischen Frauen der .Pfarrgemeiuäe sind
freundlichst dazu eingekaden. — Donnerstag , Freitag
und Sdmstag , abends 3 Uhr, Konferenzv o r»
trüge für Mstnuer  in der Krtzpta der Kirche, ge»
halten von Pater Timotheus (Thermal» : Donnerstag:
^Christus der Weltkönig" : Freitag : „ Des Christen
Waffenrüstung " : Samstag : „Tie Heldenseele"). Tie
MÄrner und Jünglinge der Pfarrgemoinde werde» da-

Die Kriegsandachte» -allenzu herzlich eingeladen.
in dieser Woche aus.

St . Josefs -Hospital . 7.45 Uhr hl. Messe^d.FOl 'h:
Hochamt; 3 'Uhr sakrament. Andacht. Dienstag und
Freitag , abends 8.30 Uhr : Kriegsandacht.

Brüderkapekle Tchulberg . Sonntag , 17. Sevt . :
6.30 Uhr hl. Messe; 8 Uhr Amt ; 5 Uhr, nachm..
Seaensandacht . Bei«Ägelegenhett : Samstag 4—7 Uhr
uiw nach K Uhr; Sonntag oon 6 Uhr an.

Sonnenlierg . Sonn » und Feiertags : Früh'
messe mit Predigt 7.3O Uhr : Hächamt mit Pre-
digt 20 Uhr ; Andacht L Ahr. - Werktag» : hl.
Messe 7 Uhr. — Beichtgelegerchert: « n den Bvraüew.
den der Sonn -- und Feiertage um 4 Uhr, forote.&eNut»
tags vor der Frühmesse.

BterftadD . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
9.3O Uhr Hochamt mit Predigt ; L Uhr Andacht. —
Montag und Donnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.IO Uhr.

Vrbenheim . Um 20 Uhr Hochamt mit Predigt.
Stz. .Milans »ÄapeSe . WalbKentze . So «»mg,,den

27 . September 1846. Kmaittags 7.15 Uhr : srüh»
messe uxrt gemeins. hl. Kommunion des Brreiutt der
chrrftl. BÄüer . 20 Uhr : Lmchamt mit Predigt . Nach»

d Bersamnrlun«mittags 2.15 Uhr : Segs «s»»d«cht und Z
des Vereins der chriftl. Mütter . 5 Uhr : Bersammp-
lung des Zünglingsveceins . Hl. Beichte: SamStag,
nachm. 5 Uhr. Sonntag , Morgens 6.30 Uhr.. A»
Werstagen ist die hl. Messe um 7.05 Uhr. Donnerstag

7 Uhr : hl. Segensmesse und Krregsbitwnvacht . Sonn¬
tag 11 Uhr : Porromäus -Verein . Mittwoch, Frei¬
tag, Samstag 'sind-Quatemberfesttage.

Doghei « , 7.15 Uhr Frühmesse. In derselben ge-
mei« sch« stliche heilige Kommunion der Erst-
Kowenunlkanten 20 Uhr Hochamt mit Predigt.
2  Uhr Saktamentalische Andacht. 230 bis
6 30 Uhr Bibliothekstunde. — An den Wochentagen
ist die hl. Messt um 7.1^ Uhr. Mittwochabend
7.36 Uhr ist KriegsbittanLacht . Gelegenheit zur hl.
Beichte ist Samstagrrachmittas oon 4 und Soun tag-
früh oon L15 Uhr ab.

St . M »ei««Pfarrkirche . Meb -rich. Sonntag , de«
17. Septemher ISIS . Vormiitta -gs : 6 30 Uhr : Beicht-
galegenheit. 7 Uhr : Frühmesse und tziemmstld-winnnion
des Müttervereines . 8 3̂0. Uhr : KiuderMtttsdienst mit
Predigt . 3 .45 Uhr : Hochamt und Predigt . II .15 Uhr:
Militärgottesdienst und PredrU . Rachmsttags 2—2
Uhr : M - kwthekstimdo. 2 Uhr : « ndaht . 4 Uhr : Jüng-
lingsverei « . 5- Uhr : Versamnniknna des Mütteroereins
mit Predigt . TLgKich6 Uhr : Hk. Mess!' i« Marie «-
ha«S, 6.3S1 qnd 7.15. Uhr : HL. Nkefst .in der Pfarr»
stoche. Mittwoch adenüs 8 Mir : KriegsAnaachk.
Samstag , nachm. 4.30 Uhr : Beichtgastgenheit.

Ho«znSef» .Munrtiache . Mestri -ch Svmttag . den
17. September IMS . Ki r chive ihfs  st. Vormittags
R.SO Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte. 7.15  2M : Früh-
messt mit .gemeinschastl. hl. Kommunign der Erst--
kommnnikante« und des MLLtervereines. IO Uhr:

Feierliches Hochamt mit Festpredi - , ,
Teum und Segen.  Nachmittags 5 lUjc; jM

andacht zu Mhren  j » ejr schmer ^ h,^Mutter mit Predigt.  Wends 8 ]
lingsverein . Täglich 7.15 Uhr : hl. Messe. '
und Donnerstag ist Schulmefse. Montag hl.
die verst. Frau Margaretha Zimmermann.
hl. Messt für den gesälliinm Krieger Albert
Mittwoch hl. Messt zu Ehren der scknnt.-zhastru,^
Donnerstag : Engelamt . Abends 8.30 Uhr:
abteilnng . Freitag hl. Messe für den »erst.
Jacobi . Samstag hl . Messe zn Ehren der'
Gottes . Nachmittags 4,M Uhr : Salve -Andai§ ^
nach nnd abends von 8 Uhr ab, ist '
izur hl . Beichte.

Eltville . Sonntag , 17. September : 6.30-
messe. 7.45 und 6.4.5 hl . Messt« . 10 Uhr
amt (Kollekte fürs hl . Grab ). 2 Uhr Tat
Bruderschaft mit Umgang . 4 Uhr VerstnnM'uuz
Tertiären . 6 Uhr Ndsenttanzandacht mit Seen,
Werktagen:  6 Uhr Frühmesse . 7 Uhr Phr
8 Uhr hl. Messe. Mn Dienstag und Freitag,
8 Uhr Kriegsandacht . Quatemberwvche:

Fohannisberg i . Rhg . Sonntag , 7.30
Frühmesse ; 3 .30 Uhr Amt mit Predigt - 2- Uhr <
mittagsarrdacht . An Wochentagen sind hl. s-
um 6.20 nnd 8 Uhr. — Beichtgelegenhrit an
tage« und Tagen vor Feiertagen von 5, Uhr"
und Sonntagmorgens von 6.30. Uhr an.

SohIIedn
sik die«iiderbmittelte Bttilkemz

Um eine BepbilligNttK ^des Besohle ns Le>
SchrchwerkS fLr die mlnderbemitteltze Zrmlbe-
völkerung zu ermögliche » , st«8 t das Königliche
Kriegsmirlisterium i« beschrärrktem UmfaMge
Sohlleder zur Hälfte des Höchstpreises z« r
Verfügung . Bei der Verteil »«« kann nur
das dringe » dste Bedürfnis befriedigt « erden.

Für die BertVerteilung gelten folgende Grund¬
sätze:
1.  Der Magistrat trägt die Kosten des Leders,

der AntragSsteller diejenige » »er Verarbei¬
tung.

2. Die Verarbeitung erfolgt durch stadtseitig
bestimmte Schuhmacher nach einem mit der
Schuhmacher -Innung vereinbarte » Tarif-

3. Alle Sohlen werde » benagelt.
4. Die Entschetdnng über die Anträge trifft

der Magistrat erst nach Sammlung dersel¬
ben . Die Antragsteller , die Berücksichtigung
srnde» , werden benachrichtigt und erhalte»
gegen Zahlung der ans sie
Kosten den Bezugsschein.

entfallenden

6. Bei der ersten Verteilung unberücksichtigt
gebliebene Anträge werde » bei der zweiten

~ ' der mitoder einer weiteren Verteilung wtei
geprüft . .

Die Anträge ans Zuweisung von Leder
werden entgegengenommen im obere » T »«le
der Wiesba »«« er Tnrngesellschaft , Schwak-
bacher Straße 8 und zwar in den Dienst-
stunöen

vormittags van 8V2—12V, Uhr und
nachmittags von 8—S Uhr

für die Autragfteller mit Rsmen »üt A»faugs-
buchstaben:

A—F Montag , den 18. September.
G—K Dienstag , de» 13. September
L—ß Mittwoch , de» 28. September.
8—2 Donnerstag , de» 21. September.

Bei der Antragstellnng find die Brotaus-
weiskarte , die Ausweise zum Empfang von
laufender Armen -, Kriegs -, »der Erwerbs-
losen -Uuterstützrmg oder znm Bezug von Se-
benSmittekn aus den städtischen Laden vorzu-
legen . Personen , die keinen derartigen Aus¬
weis haben , können nur ausnahmsweise be¬
rücksichtigt werden und müssen ihre Bedürftig¬
keit glaubhaft mache».

Wiesbaden,  den 14. September 1918.
Der Magistrat.

LM.PMeWserttilLN
Marktstratze 1», Zimmer Kr . 1

Nachdem das Verkaufsverbot für Petrole¬
um zu Leuchtzwecken mit dem 11. ds . Mts .,
außer Kraft gefetzt worden ist, wird mit der

. ^ - - - - - -Verteilung des Restbestandes au Ausgleich¬
petroleum , die am 31. August unterbrochen
werden mutzte , fortgefahren.

Die Ausgabe von BeMgSmarke « erfolgt
am Samstag dieser und Montag nächster Woche
gegen Borzeigeu der Brotkarte an diejenigen,
die weder Gas noch elektrisches Licht zur Ver¬
fügung habe » .

Dttt den BeMgSmarken wird eine Petro-
leumausw erst arte «usgehändigt , die künftig
neben der Brotkarte »ei Erhebung von Be¬
zugs marken vorzulegen ist. In Berlnst ge-
rateAePetrvleumsausweiskarten werden nicht
ersetzt.

uch auf die im vergaugeuen Mpnat ans-
en Bezugsmarke » wird wieder Petr «--

lenm abgegeben.
Dienststundeu : 8—12 und 3—5% Uhr
Wiesbaden,  den 13. September 1916.

Der Magistrat.

Lekmktltzur
betr.

Trotz zweimalmer öffentlicher und beson¬
derer schriftlicher Ausforöernna in den Mona¬
te» März bis Juli ds . Is . sind immer noch
rund 1000 Stück der znrückgeforderten Bügel-
eisenerhttzer — zn den Automateukoch rn pas¬
sende Einsteckbrenner — nicht abgegeben , oder
ihr Wert (50 L,) bezahlt worden . Die Ver¬
waltung sieht sich deshalb jetzt genötigt , ihren
säumigen Abnehmern das Gus zu entziehen,
falls die Angelegenheit bis zur nächsten Er¬
hebung der Berbrarrchsgelder nicht erledigt sein
sollte. Unser Anmeldebüro — Marktstratze 16
— ist beauftragt , die Erhitzer oder Bezahlung
entgegenzunchmen.

Wiesbaden,  den 15. September 1916.
Betriebsabteilung

»er städt . Wasser - n»d Gaswerke

Ä«kt>jstl-Ast«dt.
Die einzelnen Gruppen der Kartoffelmarkeri

«erstatten ihre Wittiskeit jeweils an dem ans
die Ĝruppe aufgedrnckten Dattrm . Dik"tzsskttisttit
der ersten Marke erlischt , wenn die Gültigkeit
der zweiten Marke besinnt.

Die Kruppe der braunen Marken mit rotem
laufgedruckten Streifen igelten jeweils entsprechend
den gleichen sGruppen der zuletzt ' cktrsgegebenen
Matzstn.

Bon Montag , den 18. September  ab
gilt die iKruppe '- Y bezw . bffe Ettppe V der
braunen Marken mit rotem Streifen.

Mr Preis ist auf 6^ Pfg >. für daS Pfund
festgesetzt . Wiederverkänser erchattew die Kartof¬
feln wasgonweife ab Mchmhof zu 5 Mark de»
Zentner , sarkweife in Mengen voll mehr aks
10 Zentner zu 5 .2V Mark ab Bahnhof dezw.
KartoffeKager.

Wiesbaden,  den 16. September 1916.
Der Magistrat.

Este Me ti «eitere Mcht
für die SriezsküerW.

Herr Otto Henkell  hat , wie bekannt » »er
städtischen Derwaltus - zunächst für die Dauer
von 12 Monaten monatlich 3500 Mark zur
Verfügung gestellt für Speis »» - nnterernLhr-
ter und unterstützungsbedürftiger Kinder.
Diese reiche Gabe wird vefonders in der Win-
terzeit reichen Segen stiften können , besonders
dann , wenn das Beispiel des gütigen Spenders
ebenso hochherziggestimmte Nachahmer finden
wird , die die Stadt — »ie nLtüriich ebenfalls
erhebliche Zuschüsse leistet — in die Lage ver¬
setzen . »ie Wohltat der Stiftung einer noch
grützere » Zahl »0» Kinder « zn Teil werde»
zu laffen . Ans freien Stücken sind dem ge¬
gebenen Beispiele bereits gefolgt : Frau Weü-
digew-Pagenstecher mit 506 Mark , die Herren
Prof . Dr . Pagenftecher und Sohn mit 1060
Mark , Herr Dr . A. H. Pagenstecher mit 866
Mark , die Wiesbadener Maschinenfabrik mit
3000 Mark nnd Herr Kabrikaut Heinrich Hautz-
mann mit monaMch 100 Mark . Ich will des¬
halb trotz der eben starken Inanspruchnahme
des Opferwillens gerne hoffen , daß mir noch
einige Beiträge von wohlhabenden Bürgern
der Stadt zur Berfüaung gestellt werden Mäch¬
ten ; es handelt sich sa um eine Fürsorge , wie
sie dringender ««» fchSueer
werden kan « . Zur
der Mittag .ffpeif » nj
wird sich im Laufe des Winters wohl erheblich
vermehren.

Beiträge , über die ich öffentlich quittiere»
laffe, nimmt die Sstrdcha»ptkaffe, Rathaus,
Zimmer 1, gerne entgegen.

ja um eine Fürsorge,
wohl nicht gedacht

len 80S « in-

W i e s b a d e n , den 12. September 1918,
«i * m » a,

Oberbürgermeister:

NlltAVkik'BttßeiMüs
in Oestrich im Rheingau.

Dienstag , de « 3,  Oktober , nachmittags t Uhr,
im „Hotel Schwa « " lvffm

Gebrüder Kunz
tt>ib

Wendelin Capitain
Weingutsb sltzer in Oestrich i . Rhg.

MhalbW lHt.>ec Httttmtmt
eigenen Wachstums aus brifimm« cd bvchm Lage» d«
Gcuiattunge» Oestrich und Mi tt alh ai«» »erftmyern.

Allgemeine Peobetage : am 22. und SLSept .,
sonne am BersteigerungStageim ,^Hotel Schwa » " .

BtieiipBer Mall
reranftiltct vom

R ^tivMN Ztttis str LH -, Mm - M Artucklil
am Mittwoch , de « 20 .September m Eltville im

Bahnhoshotel.

Der Marktausschutz.

Gbft-Versteigerung.
Der Obstertrag von ca. SS Apfekbämneu auf

n Gi "der Langworther Grünau bei Hattenheim , wird
Montag , den 18. September nachmittags I Uhr,
an Ort und Stelle , meistbietend versteigert.

Eltville,  de « 15. Sept . 1916.
Freiherrtich Langwerth von

Si «r« eru 'sches Rentamt.

WU-ttlUW.
Dienstag , de» 19. September »s . Is ., vor¬

mittags nnd »achmittags S>2 Uhr ansan-
gewd, versteigere ich im Aufträge , ivegen Auf¬
gabe des Harrshaltes folgende sehr g«t erhal¬
ten « Mobilien öffenitich nreistNeiend freiwillig
gegen Barzahlung in dem Haufe

SS Oraniesstratze SS, I, Wiesbaden.
z»W Ansgebot komme » :

1 eiche» Speifezim »»er , besteh, aus Büffet,
Kredenz . Nnfchewayiisth , 3 Etagere » und
v tzederstühle , 1 mahag . Salon , besteh, ans:
Scrlmlschrank , Tisch Sofa , 2 Seffek, 1 Spie¬
gel , 2 GoldstiWe , I Säule , 2 Nipptifchchen,
1 helles nntzb . Schlafzimmer besteh, ans:
L-iüriKem Spiegel sehr ank , 1 WasToilette , 1
Nachttisch, 1 kompl . Mit, . 2 Stühle und
Handtuchhalter , 1 Fremdenzimmer besteh,
ans : 1 kompl . nntzb. Bett , 2-tür . Kleider-
fchrank , Wafchtoilette , Nachttisch, 2 Stühle,
1 Handtuchhalter , 1 eichen Diplomaten¬
schreibtisch mit Sessel , 1 eichene Wanduhr,
eich Paneelbretter , 2 Chaiselongues , nutz-
bau « Trümeanfpiegel , » eitzer antiker Trü-
«eanfpiegel , Flurtorlette , meitzer Kleider-
schrank nnd Waschtomode , zwei 2-tür . Klei¬
derschränke , Tische, 1 Nähtischchen , sehr
ante Teppiche , Fenstermäntel , Vorhänge,
Roll », Zuggardinen , Linoleum und andere
Muser , chaslüster nnd Zuglampen , 1 gute
Rähnraschin «, 4 sehr gute Kelim , rote nnd

\ grüne Portieren , 1 große Partie Ripp - und

Aquarell - und Oelgenrälde , kleine Wand-
schränkchen, Waschgaraituren , Trockengestell,
Küchenrvgge , i ' ' ~
1 Partie emai

mfchiue, Zinkwannen,
Töpfe , Elmer , Pfan¬

nen , Tonnenbrett mit Tonne » , 1 Gasherd,
MM I § ~ ' K k, Anrichte,ruft Untergestell , 1 Knchenfchrank,
Tisch 2 Ämhle . 1 Bauk nnd 2 Wandbretter,
sowie sonstige Küche» - und Haushaltuwgs-
segensta

Ädam Bender»AsttissM«- %mtu
GeschäftSlokak Moritzstraße 7, Telefon 1847.

Danksagung.
Für die vielen Beweise auftichttzer Teilnahme

während der Krankheit und bei der Beerdigung
unserer mm in Gott «»Herden Tochter und
Schwester -

Maria ZMe Beitzra
sprechenw« hicrnnt̂ unseren innrgsten Dank aus..
Besonders danken« d den barmherzigen Schwefwm
für die liebevoll« Pflege, den Jungfrauen , dem
Marienverein, den Kameraden und Kameradinnen
für die che erwiesen» letzte Ehre, sowie für die
zahlreichen Kranz- und Bln menspenden.
* Oeswich , den 15. September 1016. ' ,

D« tiefttaucrnden Hinterbliebenen.
Fanritte

Marti » Ab, Beisge « .

Danksagung.
Für die vielen Bewerfe herzlicher Teilnahme

bei dem uns so schwer betroffenen Verluste meines
nun in Gott rnheubmr Gatten, unseres unver¬
geßlichen Vaters,

hm»Pkt» Zss.Bickkl«arer
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Be'
kannten unseren herzllchsteu Dauk. Besonders
danken wir dem »« ehrlichen Diönner-Gesang-
Vercin und sonst Mitwrrkendcn für den erhebenden
Grabgesang, sowie, auch für die vielen Kranz- und
Blumenspendeu. .

Oestrich, den 15. September lg 16.
Zie 8M»

und Kinder.

Rennen zu üiesisad ®!
Sonntuj,den 11, Ftefisi, den 22. b.  Sonntsi den 2i SepL, nacä
Totalisator auf atten Plätzen . *\ SßQü'^ZÜgß Sir StflltS- U3ä

Königliche Schauspiele.
Miesbade « , Snnvsteg,  Pen 16. September,

abamL 7 llhr : UrMtzr »»»«« , Phantastische
Oper i» ärot Mtm . « tent Ps -cha» uns sietem Bpstoq
von Jules Barbier . Musik von Jacq «ss Offenbach.
— Personen :. OlMpea , GÄilletta . Antonia : Frau
Friedfeldt — Müaus : FvSchei» Risse — Hoffmann:
Herr Favre — Spalenzain : Herr ». Scheiük — Na-
thauiel : Herr Schuh — He-rrmann : Herr Geicharts —
Erespek : Herr Nsttrb — ssordenille. Pitichrnaccio,
Franz : Herr Banonr a. G . — CoppeKus, Tatzertutkv,
Mirakel : Herr MHlkbps — Lutter : Herr Wutschet—
Schlehmihl r Herr Rob îus — Eine Stimme : Frcmt
.Kramer. — MussMisttze Seifcmg :. Herr Professor
IMmrstaedt . — Spielleitung : Herr Ober-Kegisfeu«
Mebns . — Ense Kege« 9 .45 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbasen, . Samstag,  den 16. SevtemLer,

abends 7 30 Uhr : Ster » »nter Ster « « , Schmrspiel
in vier Akten vvn Hermann Sudemnann . — Ende gegen
10 Uhr.

Mot ». Sichtzpiet«
SjOiKl KNchs. 72, ^-mipc.tfKtt

Täglich noch»,. 4 —11: Erst» Borf:khrg,
Vom b«. - l8. Ssbttinb.: Das Li«b«»-

D. <£. , Lustivicl in 3 Mtcii. Das
«aheilvolle Dermlchwis , Seltsame

Erstbnrffe in 3 Akten.

ieiiheHen

tezussfteia Stoße
für

Kostüms.MljA.ll00tSl.SI0Mj
bä gpteatar Au»w »b

noch 2» günstigen Preisen empftehlt

Christ ine Litten
Rheinstrasse 32

Atleeseite.

Kurhausp Wiesbaden
'^ amSlag , den 16. Septeneber , nacht« ittags 4 '

Abonnements - Konzert  des Städtlschen Kll
vrchesters. Leitung .: HermannsJrnrer, . Städtischer
kapellmeister. 1. Marsch ans der Operette „Poll

Vas treue dentzch: Her- K . Otw). 3. Ä
hJ . Wayedar). 4. Fanlasie-Polka für Trompete
Hartmaan-, Herr An. Diesel 5. Im Teiche
Etst«, Eharasterstuck rO. Höser). 6. Bortr^ e
Kvausesschren Original'-Tromveten'-Qmrrtetts-t a : C
aus der Oper „Lohengriisŝ '(M. Wagner) ; b> ..
sind' die Tage der Rosen lF . Baum gar liier). 7. U»
der Sieg, Marsch >.E. Wemhener'. — Programm ’
M.iliLär-M usi ssmrpe: 1. Ein Kaiferivart.
lPollak). 2. Ouvertüre zur Oper „Leichte Kaoalb
<F. v. Suppeed 3. La Paloma, mexikanisches
'tzradier). 4. Walzer nach Motiven ans der Op
Pokenblntt̂ Reobal). 5. II . Finale ans der Oper
Nachtlmzer irr Granada" (Krenher). 6. Geblirts'
Ständchen -Limke). 7. III . Finale aus der
„Rienzi" ^Wagner). — Beleuchtung des Kurgarb
— Lemchtfontüne. — Errttrittspreis : V Pfg.- l
hnerttK-, Kurtax-. Tages- mb  Besichtigungskarte«̂
teef;tigert zum Besuche der Wandelhalle und des
garte ns nur bis .6.30 Uhr abends. — Bei ungeeig
Witterung 8 Uhr hu. Momirweiit : Wilitar -Ko
rm großen Saale.
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blut " (O . Redbaii . 2.  Ouvertüre aus „Fnru
(Pl Lincke). 3 . Ter Wanderer , Lied (F . Schnberi
4. SiGe Mad 'l , Bal -zer (F . Reinhardt ). 5. Balls
musik aus dar Oper „ Robert der Teusek" (G.. '
beer). 6. Ouvertüre zu „Die schöne Galathee Al
v. Suppee ). 7. Wiener Volksnrusi.k, Potpourri (C. Ko«
zatz. 8. KLrassier-Ättache, Galopp (R . GileubepH
tz tzMendS 8 Uhr W « t Hei geeigneter Witterung
KurgEteu ) :. Volkstümlicher Uhc « d^ (De
Konzert ) des Städtischen Kurorchesters (Leitung:
mann Zrnrer , Städttscher Kurkapellmeister) uitd
Musikkorps des Ersa^halaillous Reserve-Zufav
Regiments Nr . 80 L̂eitung : Kapelichteister Haber
Während des Konzertes des Kurorchesters uur bei
eigneter Witterung , im Kurgarten : Vorträge
Krause 'schm Original - Trompeten - Quartetts : ^
Herren : F . Krause, Kgl. Kamiwermufikep, hier : «
Tietzel, Miidgkiei» des Äädt . Kurorchiesters, hier;
Weber, W. Proffi , Mitglieder des Stadt . Onhest'
Ilainz . — Prograurm des Kurorchesters : 1. Ou
türe zur Oper „Figaros Hschzeip" M . Ä. Moza
2. Vorttägc des Krause 'sehen Original -Trompet
Quartetts : a ) Schäfers Somttagslied (K. Kreutzer): !
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atlon . Lehrkräfte.

Die  Herbst =Neuheiten
sind eingetroffen.

Bezugsscheinfreie ®̂sfflnie- Mänte|  - K|eiderBlusen und Kostüm=Röcke
in reidihaltiger Auswahl

S . GÜTTMANN
Wiesbaden 10 eigene Geschäfte Langgasse 1- 3;

T

misltzes Luborilttiii« gtejenius
zu Wiesbaden

«mische Lehranstalt mit der Berechtigung zur
iktischen Ausbildung von Nahrungsmittel-
i Chemikern für die Hauptprüfung .)

, « s chemische Laboratorium verfolgt , wie bis-
, den Zweck, junge Herren, welche die Chemie
IHaupt- oder Hilfsfach studieren wollen, aufs
Ml. in diese Wissenschaft cinzuführen und mit
Kr Anwendung in der Industrie und Sen Ge¬

lben im Handel , der Landwirtschaft usw . bekannt
Sachen. Spezialkurse für chem.-Techn. Analyse,
jl  Chemie , Lebensmitteluntersuch . ES bietet
)Herren reifer. Alters Gelegenheit zu chemisch.
Ken jed . Art . Damen werden ebenfalls als
fiercnde in das Laboratorium ausgenommen,
«g des Wintersemesters IS . Oktober . Statuten
irlesungsverzeichnis sind durch die Geschäftsst.

i durch C . W . «reidels Verlag in Wiesbaden
urch die Unterzeichneten unentgeltl . zu be-
hen . — Wiesbaden , im September 1916.

jkegiernngsrat Prof . Dr . H . Fresenius.
Professor Dr . W . Frese n i nS.

tinftitut für vainenschneideret
rie Wehrbein , Michelsberg 11

>>- Oktober ab Maurittusftr . 7 (Vereinsbank)-
^cht im Mahnehmen , Musterzeichnm , Zuschneiden und
Rgm von Damen - und Kinderklcidern , Jaketts usw.
theoretisch und praktisch erteilt. Garantie für

t Erlernen . Die besten Erfolge können durch zahlreiche
nnen nachgewiesen werden . Nähere Auskunft von

9— 12 und 3 — 6 Uhr.
Auch vierwSchentliche Zufchneidekurfe.

Msinfsche
imlelsschule
Bshnhofttr . 2.

[Unterricht
«liehen handels-
senschaftllchen

®ern, na•tntL in all.
ingsarten,

den, Korrespon-
s. Stenographie,cninenschrelben
Schönschreiben.
,iae  gsrae zu Diensten.

i’äPmitsljsle
«U»en,Adelheidstr.7l
®«ffen, von Sexta an.
^lnjährigenzeugnis.

Institut worbr
Direkt . : E . Worbs (staatl.

" ' t .), Dorberei ungs-
Instatt a . alle Klassen
Eram . (Einj ., Fähnr ., Abit .)
'heltsstund. bis Prima

inkl . Ferienk ., Lehranst . f
e Spr .a .f.alle Ausl . Pr.-U.

und Nachhilfe in all . Fächern,
auch für Mädchen , Kaufleute
u . Beamte . Für Söhne von
Kriegsieilnehm . Ermäßigung.
Worbs , Inh .d.Oberlehrer-

zeugn . Adelheidstrab - 46,
Eingang Oranienstraße 20.

femmeß« HiflklßWlk
• Grammatik

10 I Korresponden,
I ffnrilS »» ! Schönschreiben
I TpllMIil Ste »o,r . Phi:

äöOSft . . Buchsühnmg
* Maschineuschr.

lbJahreAnSl . Meneralbretd.
Dolmet . d. Reqier . It . ug . ge 5.

(Inj Sfirra firsSer Feien
Ulli Ul bestens empfehlen.

Besitzer : W . Engel.

Ar Mer , kchm FMn
w .1 * ttl  Touristen bestens empfohlen . Telephon 92.

I w»tKänigstein. Mötzige Preise . Pension von
^»'«rk an . — Reservezimmer für Vereine.

Reisetaschen,
Reisekofier,
Schnlranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke

t.

lifdjeä
et OS
Oper „ 1
►ebarrtä’

der
Uurg « i
tH

& des ’
tnsgef ig
Lir-

iroßer Auswahl zu sehr billigen Preisen.

rafft , Faulbronnenstr.lO.

Gebrauchte
Laufdielen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Angabe
der Stückzahl , Länge , Breite
und der Preise « unter 1724
an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung einzureichen.

Ll̂ ivilhßrM-lantenrc
zu sofortigem Eintritt bei
hohem Lohn gesucht . Bor-
zustellen abends zwischen 6
und 7 llhr oder schriftliches
Angebot. Friilfiirtn
Primt-Ttlef,n-8tsr!Wft

G . m . b. H.
Frankfurt am Main

Stiftstrahe 29 — 33.

Dr. (Bentner’s staubfreie Ofenpolitur

Kosak
gibt im Augenblick auf allen Lisenteilen schönsten

Lilbergianz . Erstklassige Qualitätsmarke.
Prompte Lieferung , ebenso Dr . Gentner ' s nicht-
abfärbenden Oel-Wachs-Lederpu tz Rigrin,
Dr . Gentner 's Schnhfett Tranoiln u . Universal-

Tran -Ledersett.
Tarl Gentner, chem. Fabrik, Göppingen,

Württemberg.

rShiiikkKuttirstt
gesucht.

Wiesbaden , Gr . Burgstr . 16.

Kröftigc Leute werden als

Ofenheizer
bei Mk . 5 .40 Lohn u . Sstündig
Schicht einschl . der Pausen
eingestellt . Borkenntnisie
nicht erforderlich.

StSdl . Gaswerk,
Wiesbaden,

Mainzerftrahe 142.

AiWißki Ariilki,
in eins . u . feinerem Haushalt
gründlich erf . und welches gut
kochen kann , sucht z. l . Okt.
gründlich erf . und >ve

Stell « als Haushälterin
oder Stütze . Gefl . Off . u.
R . H. 100 an die Exp. dieser
Zeitung in Eltville erbeten.

M «lucht
ÄSöllS&Ö
, , . . in ' bürgerlichen
Haushalt auf bem Lande

k2 Kinder ) älteres katholisches
Mädchen » am liebsten vom
Lande , welches alle Hausarb.
verrichtet , kochen kann u . gern
bei Kindern ist , vielleicht et»
von Mnderpflege versteht

Nur solche, d. aufd auernde.
Stellung rechnen , wollen sich
melden . Näh . unt . M . G . 4
a . d. Geschäftsst . dies . Zeitung

Kräftig ., fleißig , u . ehrlich.

Mädchen
für alle Hausarbeit in ein
Geschäft im Rheingau
zum I . Oktober gesucht.
Offerten unter R 387 an die
Expedition der „Rheinischen
BolkSztg . " in Oestrich erbeten.

1"o8T2geraum.Zimmerphtl mit rm ottiipfevtl , mit Küche an einzel.
Person zu vermieten.
Wiesbaden , Luisenstraße 29
«Lesever in )?

Ruroemoltuiss Mulen

TraubenkuriiBlie alte Kolonnade

Verkauf
von8bis1Z‘4  Ohr and3%bis6%Uhr.

O SetSchuhe
und

Stiefel
enorm
billig!

Isfolge der Bundesrits -Verordnung gebe ver¬
schiedene Artikel auf, daher diese billigen Preise:
Dftmenstiefei lit Lackkappe. . 10.50,9.50 Hk.
Boxlederstiefei, 27- 30. . ; . 8 .50,7.90 Mk.
Boxlederstiefel, 31- 35. . . . 9 .50,8.98 Mk.
BffmealialliscliQlie mit

Lackkappe 10.58,9.50,8.90 Hk,
Kinderstiefel tS“ 68 Pf.,

in hübscher Form, Ledersohle 2.95 , 2 .50 Mk,

Kubas Scbahgeschfifte
Wellrltzstr. 26  WIESBADEN Blelehstr . il

Selbst Fachma nn — Teleion 6236

Mein Geschäft
ist Sonntags von 11»/, bis 1 Uhr

wieder geöffnet.

Ernst Heuser
WIESBADEN

Herren-, Men-u. Sport-Kleidung.

Uens .Beamtenehepaar sucht
<P in Riedernhauien,
Königshofen , Idstein

od . Dotzheim Wohnung
von 4— S gimm . » Küche,

und Gart ., freigeleg.
kl . Häuschen brvsrzugt , zum
1 . April ilPril !9 >7 evtl , I . Januar
1917 zu mieten . Angeb.
m . Preis » . „Dauermieter v"
a . d. Aeschäfttst . dies . Ztg . erb.

ffb ^ Sbliert « Wohnung,
2 Zimmer , kl . Diele

Küche , Ba » , Ga « , elektt . Licht
»nd soirst . Zubehör per sofort
od. später zu vermieten.
Näh . b. Geschw . steinberg,
Wiesbaden , Rheinstraß « 47 l.

5 chö,möbl.Zimmer zuvermiet . T. Tetsch,
Schwaibacherstraße lS,Il r.

Kesselöfen
Herd schiffe
Derena. Herde

i» grosser Auswahl.

H. Frorath,
Nachl.,

Kirchgssse 24.

Damenhüte
Elegant lt. einfach in großer Auswahl!
Fiizhüte ». 3.7», Garn.Samthüte v. 6.8» an
Umarbeiten von Federn , BoaS , Reiher  usw.

Faffonieren nach neuesten Mobellen.
Jenny Urtier, ftitmiti,luüir.11

Dauerbrund-Oefen
in enormer Auswahl

vernicicelt, emailliert zu billigen Preisen.

KücMerde
mit und ohne Gas , lackiert

und emailliert.
Ersatzteile , ¥#ass « rschiffe

Reparaturwerkctätte.
Emaillierte

Hisclkesset
Jacob Post

Hochstättenstrasse 2.
Telephon Nr. 1823

rank & Moarx

Roll -Uontor
im Südbahnhof.

amtlich« Rsqftlhrunternebmen
der rränitl. preuß. Staatrbahn
Spedition von Gütern aller Krt

Fernfpr . 917 U. 1SH4. „ Fernspr . S17 u . 1904.

Bahnhofstr . 6 WIESBÄBEN Telefon 59, <ra>a

Internationale Spedition.
Möbeltransporte r.: r„ dn„;cdh;L,;,;; :‘reV.

Moderne Möbeliagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof,

K»

Vas Schwimmbad
bleibt geöffnet.

>21, « l̂ ^ ^t^ tnr - und 5I« dewaren , Vamen -Roaiektion , vamenontL idrchrasse 31MU8 grollen Ollis Kleldr- *̂ sWMMaae.Weißwaren,Teppiche, Gardinen und Bettwären Wiesbaden s,k. p̂ ,k^

DerlSugerung der Badezeit »vrläufig bis 15 . Oktober.
Betrieb i » bisheriger Weise . Weiteres wird später

bekannt gemacht.

Oh» — - ■ - _ -



— —

Seit « 8 , Nummer * 1» Aibeiaische B ».'U » ae U « * a Samstag » 16 . September

DEUTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilheimstrasse 22
Fernsprecher Mp. 225 226 , 6416

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

besorgt: alle bankmässigen Geschäfte
übernimmt: Vermögens - und Nachlassverwaltung

Stahlkammer -Schrankfächer
Effekten und verschfossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

vermietet:

verwahrt:

vereiohert:

Knilsiktn HyithekeMik
Pfandbrrefverlosung am 2. Juni 1916.

Bet der am 2. Juni 1916 vor Notar stattgehabten Verlosung sind von unseren

SV,*/»Pfandbriefen der Serien 12» IS, IS, IS und
4*/»Pfandbriefen - er Serien 14» 18, 17 und 18

die folgendes Nummern zur Rückzahlung auf den 1. Oktober 1916, mit welchem Tage die Verzinsung
endigt, gekündigt worden. TS beziehen sich diese Sstnnmern auf sämtliche Geeren und Literae,
rlso auf alle Stücke , welche eine der Nummer » trage » .

Nr 240 329 643 731 1035 1132 1419 1892 2161 2207 2511 2708 3260 3588 3833 3844
4374 4653 4706 4894 5165 6571 6664 7614 7956 8053 8406 8726 8722 8778 8854 8990 9042
9182 9169 976 ? 9778 9908 9936 10298 10395 10545 10614 11504 11946 12777 12964 13024
14427 14646 14671 14907 16409 16518 16656 1667« 17487 17743 17969 18108 18159 18227
18344 18520 18936 19199 19580 20158 20501 20764 20863 20916 21272 21956 22453 22691
24379 23629 23729 24312 24647 24966 26115 26697 28370 28776 29960 30052 31012 310ol
31620 31768 32181 32421 32610 32962 33241 33251 33477 33896 35012 36385 36864 37282
37363 37438 38370 39287 39406 39522 39918 39973 40283 40791 41321 41446 41610 41676
42064 42274 42356 42685 43684 46415 45528 46487 46552 46688 47208 47399 47456 49469
49649 50039 50417 50474 50555 50918 51089 51274 61615 51766 62189 52320 52490 52534
53074 63494 54565 55226 55321 55368 60126 60212 80643 60790 61630 62487 64517 64804
65389 65904 66657 66918 67361 67800 68257 68664 68830 68189 69220 69668 69673 69928
70103 70636 70884 70931 71974 72120 72673 72863 73362 73546 74252 74935 75431 75962
77281 77900 78203 78981 79037 79188 79493 80167 80626 80777 82870 82947 83919 84205
84598 85232 87627 101462 101908 101917 102161 102193 102893 120181 120486 122189
122847 124197 124646 124882 124922 126119 126931 127131 127261 127739 128190 129191
129326 130128 130516 130617 132026 132466 134230 134935 135135 136110 136641 136787
136925 137728 138346 139237 140225 141666 141795 142275 143762 144682 146399 146879

147099 147623 148892 149317 149321 149670 149779 149989 150220 151438 151787 1£
152709 153356 153966 154344 155155 155268 156383 156402 156938 158566 158917 R
159834 159878 160333 160991 162321 162730 163440 161035 164049 164221 164510 l (j
168540 168547 180079 180331 200503 200585 200723 200877 200891 201026 202048 “
903626 205060 205467 207623.

Die Rückzahlung dieser heute gekündigten Pfandbriefe erfolgt vom 1. Ok ober 1916 ab.
solcke Stücke, welche erst nach dem 31. Oktober 1916 zur Einlösung gelangen, wird für die Zeit
1. Oktober 1916 ab bis auf weiteres ein 2«/,iger Depositalzins vergütet.

A »s früheren Verlesungen sin- noch rückstä»digr
12, Sit. P Nr. 16227 Ser . 15. Lit. 0 Nr. 86007

Q 12698, 16214 Ser. 17, At . 0 Nr. 161887
13, Sit. 0 Nr. 62768, 101890 2@5817

p 60721, 73082 Ser . 18, At . R Nr. 153281,"
R

"
23558 ff ft 0 „ 159407

Q 29229, 29383 ,, ff ff * „ 154483
14, Sit. N Nr. 37170, 41894 , 51560 „ ff „ Q „ 130662,

O 38493 Ser. 19, Sit. 0 Nr. 140160,"
P 34200 m. W P „ 145419
R 31797, 50589 •» n ß » 140074

ff „ Q ff 33099, 38631 , 46611
Die Einlösung erfolgt in Frankfurt a. M . an unserer Kaffe, auswärts bei denjenigen

Häusern, die sich mit dem Verkauf uuserer Pfandbriefe und Kommurral-Obligatiomn beschäftigen.
' Ebendaselbst wird auf Wunsch der Umtausch der verlosten Pfandbriefe gegen neue Stücke

jenigeu Serien , die wir zur Zeit ausgeben, zu dem jeweiligen Abgabekurs besorgt.
Die Kontrolle über Verlosungen und Kündigungen unserer Pfandbriefe übernehmen wir

Antrag kostenfrei; Antragsformulare , ans welchen die Bedingungen ersichtlich sind, können an “
Kasse sowie bei unseren Einköiungsstellen bezogen werden.

Ebenso übernehmen wir kostenfrei die Verwahrung von Pfandbriefen , Kommunal-Oblig
und Aktien unserer Bank in offenem Depot.

Frankfnrt a . M ., den 2. Juni 1916.

Zrankfurter hypothelenbanl

LRETTEN MAYER
. . . ■ iilllllillllHl

Disconto - Gesellschaft

MÖBELTRANSPORT ■ MÖBELLAGE?!
GE GR. 1842 SPEDITION GE6R. 1542

VERPACKUNG
0ÜPO ) NicelasstP . 5 Telefon 12 u . 124 -Löd«:

KIflfe-S
Harmoniums
Rhainstr . 52.

Wlestadetb

Aktienkapital Mk. 300,000080.- ZENTRALE BERLIN Reserven rund Mk. 120,000,000-

Wllhehnstr. 14. ZWCIgStCllC WiCSbüdCß WÜbeimstt. 14.

Die durch Bundesratsverordnung vom 23. August 1916 vorgeschriebeae

Anmeldung von Wertpapieren
sofern diese bis 39 September 1916 bei uns hinterlegt sind , geschieht durch uns kostenlos.

Zur Förderung des bargeldlosen Zahlungs-Verkehrs
eröffnen wir

zinstra gende , provisionsfreie Scheck -Rechnungen.
Vom r. Oktober 1916 an sind Schecks stempelfrei.

Wir vermitteln bargeldlose Zahlungs -Anweisungen im In- und Auslande und besorgen
bestätigte Reichsbank -Schecks.

Einschlägige Auskünfte erteilen wir bereitwilligst an unseren Schaltern sowie brieftich.

Direktion der Disconto -Gesellschaft
Zweigstelle Wiesbaden.

nu! Hie

Kriegsanleihe
nehmen in "Wiesbaden kostenfrei ent¬
gegen und »testen zu jeder Auskunft und

Raterteilung gerne zur Verfügung:

Kuttfccuismniiite ömnlrei'MrLCd,
BsbI  für Handel Mil Industrie,

Filiale Wiesbaden.

Markus Berit& Co.,
DßntSCiie Bank, Zweigstelle Wiesbaden,
Midi der Disconto-Gesellschaft,

Zweigstelle Wiesbaden,
B«|a am  D «nJ«
Uldi UllwI DU Ullf

Geschäftsstelle Wiesbaden,
Gebrüder Krier.
Mitteldeutsche Credilbunk.

Filiale Wiesbaden.

Slisittßmmr
empfiehlt sich

Joseph Rees , M«i
Dotzheimerftr. 28. Tel.!
Geht auch nach

tv meine Masd
O strick .i.cmpf.ErinnS
Freu Arrtorri , ' ‘“
OVcfiänöe in La

dergleichen gegen^
zus gesuck«. ,
bei Lsevinger , Wie"
Siiftstrvßc 7, Parte

Gebraut

Ga?
ielechti
Eiinihti

mSbesmrdere: alle
Hänge- und stehende•
für Wvhruing. Bür»,
Flur und Werkstatt
Zieh- uudKngelqel«
Brenner verschieden« ^
und Grösten, all ei
gebraiichdsahigein.
nrird g« rz mid n» ■
abgrgchen.

Röheres im
Rhein. Bvkksztg.,

InftitutStMariä
Mainz :: Ballplatz 1

Höhere Mädchenschule , wissenschaftliches und Haus *
kaltungspensionat mit Fortbildung,

.. _ Frqspekje „durch die Oberin,

S .GUTTMAN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse;
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